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Karlsruhe, vsnnerslag . den rs. Oktober 1000. 20. 3abrg.‘
r. 251.

Tageszeitung für das werktätige Volk Vaöens
abe täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichen Feiertage ,
nementspreis : Ins Haus , durch Träger zugestellt , monatlich

Pf ., vierteljährlich 2,25 Mk. In der Expedition und in den Ablagen
eholt , monatlich 65 Pf . Bei der Post bestellt und dort abgeholt
Mk.,durch den Briefträger ins Haus gebracht 2,52Mk.vierteljährlich .

Nedaktion und Expedition :.
Luisenstraße 24.

Telefon : 128. — Postzeitungsliste : 8144.
Sprechstunde d. Redaktion : 12—y2l Uhr.
Redaktionsschluß : y210 Uhr vormittags .

Inserate : Die einspaltige , kleine Zeile , oder deren Raum 20 Pfg .
Lokal-Inserate billiger . Bei größeren Aufträgen Rabatt . Schluß der
Annahme von Inseraten für nächste Nummer vorm. y29 Uhr. Größere
Inserate müssen tags zuvor , spätestens 3 Uhr nachm. , aufgegeben sein.
Geschäftsstunden der Expedition : Vormittags 7 bis abends y27 Uhr.

Druck und Verlag

. uchdruckerei Geck u. Co ., Karlsruhe .

Verantwortlich für den politischen Teil , Aus der Partei u. Letzte Post : W. Kolb ,
Residenz,Kommunales , Neues v.Tagc,Feuilleton u .Unterh .-Beil . : A. Weißmann ,
Gewerkschaft!.» Chronik, Genossenschaft! ., Soz .Rundschau : H K a d e l , alle in Karlsruhe .

Für den Inseratenteil verantwortlich :
Karl Ziegler in Karlsruhe .

SS

t Der zweite Asblgang
'
vollenden , was am 21 . Oktober so erfolgreich begon -

wurde . In den Wahlkreisen, wo unsere Kandidaten
solchen des liberalen Blocks um das Mandat kämpfen ,
mit Aufbietung aller Kräfte gearbeitet werden, um

Lieg an unsere Fahne zu heften. Wir haben in diesen
Ikreisen auf Unterstützung anderer Parteien nicht zu
en . Hier heißt es, die Reserve mobil zu machen
den letzten Mann an die Urne bringen .

Iber auch in den Wahlkreisen, wo wir von den Block¬
parteien unterstützt werden , darf nicht auf die Sieges -

'
ßheit spekuliert werden. Die Reaktion wird alle
en springen lassen , um zu retten , was zu retten ist.
derselben Energie , wie bei der Hauptwahl , mutz auch

zweiten Wahlgang in diesen Wahlkreisen der Kampf
ssihrt werden. Es gilt nicht nur zu siegen , die R e -
' tion muß niedergeworfen werden . Des¬

halb müssen unsere Genossen auch in allen Bezirken, wo
Entscheidung von unfern Stimmen abhängt ,

ann für Mann für den Blockkandidaten stimmen.
Mr waren immer stolz auf die Disziplin unserer Partei¬

rossen und wir dürfen deshalb hoffen, daß diese Tis -
än sich auch diesmal wieder glänzend bewähren wird ,
und dort mögen unsere Parteigenossen von der Ent -

■imiig, die das Zentralwahlkomitee bei den Verein-
ningen mit den Blockparteien getroffen hat , nicht voll

edigt sein . Allein bei solchen Abmachungen läßt sich
ch alles schablonenmäßig regeln . Hier mußte das
a n z e , das Ziel , iin Auge behalten werden . Und das
l ist der geschlossene Kampf gegen den klerikal -

o-nservativen Reaktionsblock . Unsere Partei hat
den Hauptlvahlen so prächtige Erfolge errungen , daß
ohne sich etwas zu vergeben, den weniger vom Wahl-

lück begünstigten liberalen Blockparteien ein weitgehen-
'•5 Entgegenkommenzeigen durfte , ohne sich .in den Ver¬

acht der Schwäche zu bringen . Alles in allem genommen,
beünitet das Stichwahlabkommen eine glückliche Lösung
üir die Taktik im zweiten Wahlgang . Wir müssen bei
der Beurteilung dieses Abkommens vor allem dessen
P o I i t i s ch e Bedeutung würdigen . Dieser in einer ge-

lossenen Front geführte Kampf gegen die Kolonnen
ei schwarz -blauen Reaktion bleibt nicht ohne Rückwirkung

die politische Gestaltung der Verhältnisse in Baden,
kr dient auch gleichzeitig als nachahmenswertes Beispick
sür das übrige Deutschland . Die Ueberzeugung,

man nicht gegen , sondern nur m i t der Sozial¬
demokratie die Reaktion erfolgreich aus ihrer starken Po¬

tion werfen kann, bricht sich immer mehr Bahn . Wenn
Erst in den Einzelstaaten die richtige Linie für den Kamps
Mgen das Junker - und Pfaffenregiment gefunden ist , wird

auch im Reiche gefunden werden müssen . Das
^ iß die Reaktion , daher ihre verzweifelten An¬
strengungen, dieses Zusammengehen von Liberalismus
und Sozialdemokratie zu verdächtigen . Diesmal
>uirü das Zentrum in Baden damit kein Glück mehr haben,
. un die liberalen Wähler haben den plumpen Trick durch-
ichaut und werden sich nicht mehr irre machen lassen .

Wir kämpfen diesmal nicht nur für eine freiheitliche
volltik in Baden , sondern gleichzeitig auch für eine
>° Iche im Reich. Wir sind die Bannerträger eines neuen
->-r« tschland. Von diesem Gesichtspunkt geleitet, wird auch
"kr zweite Wahlgang am nächsten Samstag ein Flam -
® 5 n ä e i cf) e n sein , daß weit über die gelb - roten Grenz-
tuwjle hinaus gewürdigt und verstanden wird .

Deshalb gilt es , mit imponierender Wucht die Reaktion
puch im zweiten Wahlgang aufs Haupt zu schlagen.

Parteigenossen ! Die Banner hoch ! Alle
sskäfte angespannt , um auch den 30 . Oktober 1909 zu
Einem bleibenden Ehrentag der badischen Sozialdemo -
" ütie zu stempeln.

Rieder mit der Reaktion auf der ganzen
>niel

iLinkslvendung der Wähler der badischen Regierung vor¬
gehalten worden, daß sie verkehrte Wege einschlage , und
an ein Wort des verstorbenen Gr o ß h e r z o g s aus
dem Jahre 1860 genrahnt worden : „Ich konnte nicht fin¬
den , daß ein feindlicher Gegensatz sei zwischen Fürstenrecht
und Volksrecht . Ich wollte nicht trennen , was zusammen-
gehört und sich wechselseitig ergänzt , Fürst und Volk un¬
auflöslich vereint unter dem gemeinsam schützenden Ban¬
ner einer in Wort und Tat geheiligten Verfassung! " Der
neue halbanitliche Artikel protestiert nun dagegen, daß
dieses Zitat benützt werde, um das badische Volk zur Wahl
von Sozialdemokraten aufzufordern . Als „ geradezu
freventlich" wird dann noch die Behauptung eines andern
nationalliberalen Blattes , der „Münch. N . Nachr .

"
, be

zeichnet, wo gesagt war , daß der jetzige Großherzog im
Gegensatz zu feinem verstorbenen Vater dem G r o ß -
blockgedanken abhold sei . In Baden wisse jeder¬
mann , daß der Großblock von 1905 dem verstorbenen Groß¬
herzog tiefen Schmerz bereitet habe.

Es ist nicht anzunehmen , daß dieser Artikel eine andere
Wirkung haben wird , als der vorhergegangene. Daß der
Großherzog das Stichwahlabkommen zwischen den libera¬
len Parteien und der Sozialdemokratie nicht billigen wird,
wußte man schon im voraus . Wenn es trotzdem ab¬
geschlossen wurde , so eben deshalb , weil die Parteien und
das Volk in diesen Dingen sich weder von der Krone noch
von der Regierung irgendwelche Vorschriften machen
lassen . Das badische Volk ist politisch mündig , es
setzt sich nicht aus Untertanen , sondern aus Staats¬
bürgern zusammen, die nach freien : Ermessen von
ihren durch die Verfassung gewährleisteten Rechten Ge¬
brauch machen . Es ist das Rtzchj der Krone, eine andere
Meinung zu haben, sie hat aber nrcht das Recht , zu ver¬
langen , daß die liberalen Parteien das Fürstenrecht über
das Recht des Volkes stellen , d . h . sich den Wünschen
der Krone unterwerfen , zumal es kein Geheimnis ist, daß
am badischen Hofe die politischen Stimmungen sehr stark
von einer Hofkamarilla beeinflußt werden, die mit der
klerikal-konservativen Reaktion durch sehr eng geflochtene
Fäden intin : verbunden ist . Das badische Volk hat das
Recht , so viel Sozialdemokraten zu wählen , als ihm
beliebt und die Regierung hätte die P f l i ch t , an¬
statt durch ungeschickte Artikel das Volk irre dieren
zu wollen, dem Großherzog ungeschminkt die
W a h r h e i t zu sagen , damit er sich nichts in falschen Hoff¬
nungen wiegt und die politische Situation mit schwarz¬
blau gefärbten Gläsern betrachtet.

Wir leben nicht in Preußen , sondern in Baden ,
im einstigen „ liberalen Musterftaate "

, wo das Volk sich
nicht inehr bevormunden läßt , sondern über sein politisches
Schicksal frei und selbständig beschließt .

cb ein UiablarfiUei der Regierung.
neuer Artikel der „Karlsruher Zeitung "

„Zur
» ^ agswahl " erklärt , in eine Erörterung der am ersten
ir/f I bou der gejaulten Presse geübten Kritik nicht ein -

R zu wollen. Aber eine Bemerkung im Artikel der
E
?tionalliberalen „Bad . Landesztg .

"
„Das neue Baden"

nne nicht unwidersprochen bleiben. In ihm war unter
cgenüberstellung des jetzigen Versuchs der Regierung - r — .^ einer Rechtsdrehung des Kurses trotz der entschlossenenibeiter eingestellt .

neueste Racbricbten.
Oie sächsischen Stichwahlen .

Leipzig, 28 . Okt . Die Stichwahlen werden nach den
„Leipz . Neuest, Nachr.

" an folgenden Terminen stattfin¬
den : Am 28 . Oktober in Leipzig, am 1 . November in
Zwickau , in: 6 . städtischen und im 39 . ländlichen Wahl¬
kreise, am 2 . November in der Mehrzahl der Wahlkreise ,
u . a . auch in Dresden (4 Wahlkreise) und Plauen , und
am 4 . November in Chemnitz (2. Wahlkreise) und im 22.
ländlichen Wahlkreise.

Oas neue dänische Kabinett
Kopenhagen, 27 . Okt . Der König enrpfing heute den

Führer der Radikalen in: Folkething , Rechtsanwalt
Zahle , der folgende Ministerliste vorlegte : Rechtsanwalt
Zahle Ministerpräsident und Justizminister , Landrichter-
Krabbe Verteidigungsminister , Abteilungschef im Mini¬
sterinn: des Acußern Czavenius Minister des Aeußern,
Dr . Phil. P . Much Minister des Innern , Landwirt Paul
Christensen Landwirtfchaftsminister , Pfarrer Nielsen
Vemmeler Kultusminister , Generalkonsul Weimann-
Hamburg Handclsminister , Dr . Phil . Ed. Grandes Finanz¬
minister . Der Minister der öffentlichen Arbeiten ist noch
nicht bestimmt. Der König wird die neuen Minister mor¬
gen Nachmittag empfangen.

Generalstreik im Mansfelder Revier.
DaS „Berliner Tageblatt " erfährt aus Eisleben , daß, nach¬

dem alle Verhandlungen mit der Bergwerksdirektion gescheitert
sindj die Streikleitung beschlossen hat, den Generalstreik zu
proklamieren . Die Direktion glaubt nicht, daß die Streikleitung
zu diesem Mittel greifen werde .

Tiefe Gärungen unter den Bergleuten .
Berlin , 26 . Okt. 400 Bergleute der Zeche „Deutscher Kai¬

ser" in Hamborn haben zum 1 . November ihre Kündigung
eingereicht . Als Ersatz werden ausländische Ar -

Di« Aussichten der Parteien in der
Stichwahl .

I . Block für Sozialdemokratie.

Wahlkreis U
VS3“
2

Stimmen in der Hauptwahl

G N ÜlS
® ä CQ O CW

05 *f

13 . Schopfheim . . . Ml . 1492 1852 3344 _ 1324
19 . Freiburg II . . . Soz . 1212 862 2074 1635 —

46 . Durlach-Land . . Kons. 1806 687 2493 — 1879
50. Bruchsal-Land . . Konf. 2363 1290 3653 — 1613
55. Heidelberg-Land . Soz . 2214 1515 3729 — 1372
56. Schwetzingen . . . Dem . 1979 1339 3318 1686

H . Soz
Metzkirch-Stockach
Konstanz . . .
Engen-Konstanz
Donaueschingen
Säckingen .
Freiburg I
Freiburg III
Emmendingen
Triberg . .
Lahr-Land .
Offenburg .
Baden -Stadt
Rastatt . .
Bruchsal-Stadt
Breiten ,
Eppingen
Mosbach
Boxberg

aldemokratie für Block .
Ml . 228 2869 3097 2535 —

Dem . 463 1848 23 : 1 994 —

Ztr 586 2435 3021 2487 —

Ml . 361 3031 3392 2330 —

Ztr. 1039 1315 2354 2211 —

Ztr . 811 770 1581 1486 —

Ml . 984 1349 2333 1162 —

Ml . 1249 1718 2967 748 354
Ntl . 989 2299 3288 — 1745

Dem . 1235 2156 3391 — 2103
Dem . 682 773 1455 947 —

Ntl . 633 1114 1747 1251 - —

Ml . 472 632 1104 428 —

Ztr . 276 920 1196 1189 —

Kons. 1098 1582 2680 — 2420 r>
Ntl . 1439 1013 2452 — 1003 l)

Kons. 710 1825 2535 — 2507
Ntl . 364 2344 2708 — 2547

HI . Neutrale Wahlkreise.

Lörrach-Stadt
Lörrach -Land
Lahr- Stadt .
Karlsruhe - Land
Karlsruhe II .
Karlsruhe 1II
Pforzheim I .
Mannheim IV
Heidelberg I .
Heidelberg II
Eberbach . .

bisher Soz . Block Ztr . Kons, u Bdl
Soz . 937 758 -) 309 —
Ntl . 1615 1331 -) 223 —
Ntl . 974 907 198 —
Ntl . 1622 1839 — 1265
Ntl . 1260 1692 852 <)

Freist 2046 1848 814 4)
Ntl . 1818 2191 247 —
Ntl . 1886 2446 665 —
Ntl . 639 1618 291 —
Ntl . 769 . 1764 504 —
Ntl . 1502 1920 — 956

*) Bündler . 2) Es kommen noch hinzu 447 freis Stimmen .
3) In Lörrach-Land hatte der Freisinn im ersten Wahlgange 960
Stimmen , ss Stimmen der Mittelstands -Kandidaten .

Die bestohlene Muttcrgottes von Czenstochan.
Warschau, 26. Okt. Bei einem Einbruch in die Wallfährts -

kapelle von Czenstochan wurden Gegenstände im Werte von min - ,
dcstens 12 Millionen Mark gestohlen . Das wundertätige -
Muttergottesbild wurde sämtlicher Opferspenden , hauptsächlich
aus Edelsteinen und Perlen bestehend, beraubt . Die Räuber
drangen durch ein eingeschlagenes Fenster in die Kapelle. Zwei
Männer , die mit Gepäck das Kloster verließen , wurden ange¬
halten , gaben sich jedoch für Pilger aus . Hunderte von Wall¬
fahrern jammern und klagen über den Diebstahl . Die Stadt
ist militärisch besetzt. Zahlreiche Haussuchungen werden .vor-
genommen . Alle Eisenbahnstationen sind telegraphisch -verständigt
worden.

Die russische Kreisstadt Czenstochau ist berühmt durch ihr
römisch-katholisches Jasna -Gora -KIofter vom Orden des heiligen
Paulus des Eremiten . Das polnische Maria Zell , eines der
reichsten Klöster der Welt , wird jährlich von etwa 300 000 Wall¬
fahrern besucht. Das Kloster erhebt sich auf einer Anhöhe an
der Warthe , unweit der schlesischen Grenze . In der pomphaft
geschmückten Klosterkirche befindet sich ein auf Zypressenholz ge-
maltes , mit goldenen Kronen beladenes und mit -vielen Edel¬
steinen übersätes schwarzbraunesMarienbild — die bei dem gan¬
zen polnischen und russischen Volk hochverehrte Schwarze
Muttergottes von Czenstochau . Wahrscheinlich ist
das Bild byzantinischen Ursprungs ; nach der Legende soll eS
vom Evangelisten Lukas gemalt worden sein . Die Exproprt-
ierung des Marienbildes wird bei den gläubigen Russen und
Polen sicher große Aufregung Hervorrufen . — Czenstochau ist
eine Stadt von 55 000 Einwohnern ; viele davon sind Juden .
Wie in allen großen Wallfahrten , so blüht auch in Czenstochau
der Handel mit religiösen Schriften , Heiligenbildern u :ch Amu»
letten .

Die Untersuchung
hat bisher keine Spur von den Tätern ergeben . Nach allen
Hauptstädten ist ein Register der gestohlenen Juwelen tele - ,
graphisch übermittelt worden . Polnische Aristokraten lassen
auf ihre Kosten aus Paris drei der besten Detektivs kom¬
men , darunter auch eine Frau . Auf die Ergreifung der Diebe

1

ist eine hohe Belohnung ausgesetzt worden .
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Politische Ucbcrsfcbt .
Oie neuen jVIänner .

2er Reichstag findet bei seinem Zusammentritt , dessenZeitpunkt noch immer nicht feststeht , eine fast völlig neueRegierung vor. Herr v . Bethmann - Hollweg er*
jdjetnt als Reichskanzler, sein seitheriges Amt als Staats -sekretar des Innern hat Herr Delbrück übernommen.Herr Tr . Sydow hat ein anderweitiges Unterkommenals preußischer Handelsminister gefunden, seinen Platz aufden Banken des Bundesrats als Reichsschatzsekretär nimmtHerrn L i s c o ersetzt worden, sodaß als Zeugen verschwun »General v . Einem , ist verschwunden , statt seiner wirdGeneral ^ osias von Heringen das Amt einesKriegsmrnisters , der nicht viel zu sagen hat , zu führenhaben. Nun ist auch noch Herr Dr . Nieberding durchHerrn L i s c o ersetzt werden, sodaß als Zeugen verschwun¬dener Pracht nur Admiral v . Tirpitz und der Post»bureaukrat Kraetke übrig bleiben. Auch auf der an¬dern Seite des Präsidentensitzes wird man manch bekann¬tes Gesicht nicht Wiedersehen . Der bayerische Bundesrats¬bevollmächtigte Ritter v . B u r k h a r d t ist Präsident derKgl. Bank in Nürnberg geworden, der sächsische Ge -heunrat Dr . Fischer , der seit 16 Jahren rm Bundesratwirkte, ist in den Ruhestand getreten , welchem Beispielauch der badische Geheimrat Scherer gefolgt ist. — EineMenge neuer Männer , doch das System bleibt das alte.

Kiesenclemonsteationen in ßamburg.
Montag Abend fanden im Hamburger Stadtgebiet19 öffentliche Volksversammlungen statt mit der Tages -ordnung : „Nieder mit den indirekten Steuern " und derJustizmord an Francesco Ferrer in Spanien . SämtlicheVersammlungen waren überfüllt . Die Zahl der Besucherwird auf 25 000 Personen veranschlagt ; viele Tausendebekamen keinen Einlaß . Sämtliche Versammlungen warenpolizeilich überwacht. In allen Versammlungen wurdenzwei scharfe Protestresolutionen gegen die indirektenSteuern und gegen den Justizmord an Ferrer ange¬nommen.

Vom Maklsieg in Hacksen.
Im 47 . ländlichen Wahlkreise wurde der Genosse Rich¬ter als gewählt gemeldet. Bei der amtlichen Auszählungwurden eiyige für ihn abgegebene Stimmen für ungiltigerklärt , sodaß ihm 6 Stimmen an der absoluten Mehrheitfehlen. Unter diesen Umständen ist eine Stichwahl not¬wendig und sind sonach nur 15 Sozialdemokraten gewählt.

I^ eue Stellenpläne .Das Reichsschatzamt hat an die Bundesstaaten das Er -suchen gerichtet , schleunigst Erhebungen zum Zwecke derEinführung einer Reichs -Wertzuwachssteuer anzunehmen.Man rechnet mit einem künftig steigenden Ertrag von 20Millionen Mark.

Seite )„Badische Landcszeitung " die Worte des alten
Großherzogs ausschlachtet und die Worte übersieht, die nach1805 der Großherzog an Röder von Diersburg richtete, die
seine Empörung über den Großblock von 1905 ausdrückten.Die Mache ist zu plump , als daß sie den beabsichtigtenEindruck Hervorrufen könnte. - Der Beamte hat dasselbestaatsbürgerliche Recht , zu wählen wie er will , wie jederandere Bürger . Uns kann es nur angenehme sein , wenndie Zentrumspresse mit der Beamtenhetze so fortnmcht.Die Beamten sehen dabei wenigstens, wohin es mit ihrerstaatsbürgerlichen Freiheit gekommen wäre , wenn der

schwarz-blaue Block die Herrschaft an sich gerissen hätte .Nur so weitergehetzt, die Antwort der Beamten wird dannam Stichwahltag nur um so 'deutlicher zum Ausdruck
kommen .

Ausland .
Die Arbeit des Galgens . Die Zahl der Todesurteileim September ist nach einer ziemlich bedeutenden Vermin¬derung im August, wo der Galgen infolge der Europareisedes Zaren ein wenig rasten mußte , wieder stark gestiegen .Im September wurden zum Tode verurteilt 134 und hin-aerichtet 31 Personen . Insgesamt sind vom 1 . Januardieses Jahres 1038 Todesurteile gefällt und nach den un -vc-llkommenen Angaben der Presse 474 vollstreckt worden.

Badische Politik.
Mache.

Der „Badische Beobachter" läßt sich aus Frerburg be-richten:
Heut« Abend hat hier im „ Fahnenberg " eine Beamten¬

versammlung "stattgefunden , «inberufen durch Professor Dr .I . W i r t h . Dieser hat « ine größere Rede gehalten über die
Pflicht des Beamten gegen den Großblock b<M >. die Sozial¬demokratie zu arbeiten . Auch Gegner ergriffen das Wort .Auf der Versammlung hat großen Eindruck gemacht, daß die

Problematische Naturen.
Roman von Fr . SpielHagrn .

261 (Nachdr . verb.)
(Fortsetzung .)

Oldenburg faltete Birkenhains Brief , nachdem er ihn
jo weit gelesen , wieder zusammen und blickte zu Melitta
hinüber .

Wie ist es, Melitte , sagte er, du bist doch mehrere Tagein Fichtenau gewesen ; hast du von dieser schönen Zigeu¬nerin und ihrem Kinde, von denen mir eine Ahnung sagt,daß es Xenobia und Czika gewesen sind, auch etwas ge¬hört ?
Noch mehr , erwiderte Melitta ; es waren Tenobi und

Czika und ich habe sie gesehen und gesprochen .
Oldenburg stützte den Kopf in die Hand . Also doch !

murmelte er, und du — warum hast du mir nichts gesagt?Weil ich deinen Kummer um die Verlorene zu erneuern
fürchtete — weil ich — höre mich an , Adalbert , ich will
dir sagen ; ich hätte es dir längst schon gesagt, wenn ich
dazu den Mut gehabt hätte . — Und sie erzählte Olden¬
burg ihr Zusamentreffen mit der braunen Gräfin im
Walde von Fichtenau, wie sie sich bemüht, die Zigeunerin
zu bereden, mit ihr zu kommen , welchen Schmerz es ihrbereitet , als all ihr Bitten , all ihr Zureden nichts fruch¬teten ; und schließlich, wie sie Xenobia das Versprechen
abgenommen habe, ihr das Kind zu bringen , wenn sie ein¬
mal ändern Sinnes werden sollte , und daß sie der festen
Ueberzeugung lebe , «8 werde dies früher oder später ge¬
schehen.

Während die junge Frau so sprach , liefen ihr die Trä¬nen über die Wangen , und ihre Stimme zitterte vor in¬
nerlichster Erregung .

Oldenburg stand auf und küßte ihr schweigend die
Hand ; dann ging er mit starken Schritten in dem Gemachauf und ab , während Melitta weiter erzählte , wie sie, kurzvorher , ehe sie die Zigeunerin getroffen , den Wagen der
Seiltänzer überholt habe, und daß sie sich auch erinnere ,

Wacker
hat gestern Abend in Bruchsal gesprochen . Der Erfolgder Wacker-Agitation war bei den Hauptwahlen ein völlignegativer . Hoffentlich ist ers auch bei den Stichwahlen .
Ein gerichtliches Nachspiel znm Buhl 'fchen Bauunglückin Ettlinge »
kommt am Freitag , 5 . November, vor der KarlsruherStrafkammer zur Verhandlung . Angeklagt sind die Ge¬
nossen K a d e l , Redakteur des „Volksfreund " und Phi¬lipp , Geschäftsführer des Maurerverbandes , wegen Be¬
leidigung des Amtsvorstandes Herrn Geh. RegierungsratTr . Ä s a l und des Bezirksarztes Herrn Medizinalrat Dr .Fröhlich , beide in Ettlingen .

Gegenstand der Anklage sind drei Artikel, die anläßlichdes Buhlschen Bauunglllcks am 20 . August v . I ., bei demeine Mauer , die in unverantwortlicher Weise aufgeführtworden war , einstürzte und 8 Maurer unter sich begrub.Ter eine davon starb , während die anderen mehr oderminder schwer verletzt wurden , aber zum Teil heute noch
nicht vollständig wiederhergestellt sind . In dem einen Ar¬tikel (Nr . 198 vom 26 . August v . I .) , wegen dessen Genosie
Philipp angeklagt ist , wurde dem Amtsvorstand des
Bezirksamtes gegenüber behauptet , er habe das vorgekom¬mene Bauunglück dadurch mitverschuldet, daß er trotz vor¬
heriger Beschwerde es unterlassen habe, einen seiner Auf¬gabe gewachsenen Baukontrolleur , wie ihn das Gesetz vor¬
schreibt , anzustellen. In den anderen Artikeln (Nr . 199
vom 27. August und Nr . 207 vom 6 . September v . I .) , die
unter die Verantwortlichkeit des Genossen K a d e I fallen,wurde dem Amtsvorstand aus Grund bestimmter Vor¬
kommnisse Parteilichkeit in der Handhabung der
Amtsführung vorgeworfen, namentlich, daß er schon gegenkleine Leute mit strengen Strafen vorgegangen ist , wäh¬rend man bei reichen und begüterten Leuten ein Auge zu¬drückte. In dem anderen Artikel (Nr . 207 vom 5 . Sept .) ,ebenfalls Konto K a d e l, wurde darüber Beschwerde ge¬führt , daß schon Leute vom Amtsvorstand in der unpas¬
sendsten Weise angeschrien wurden und erwähnt , daß so¬
wohl der Amtsvorstand als auch der Bezirksarzt Dr . Fröh¬
lich sich schon unzählige Verfehlungen beit Bürgern gegen¬über geleistet haben und man zu ihnen sowohl in Ett¬
lingen und im Bezirk kein Vertrauen mehr haben könne .Die Artikel , die sämtlich unter dem Eindrücke des
Buhlschen Bauunglücks entstanden sind, haben damals
großes Aufsehen erregt , umsomehr, als sie in Ettlingenverständiges Publikum fanden . Es wurde Strafantrag
gestellt , untersucht und erwogen und erwogen und unter¬
sucht, ein ganzes Jahr lang . Das Aktenbündel
nahm im Verlauf der Monate einen geradezu beängstigen¬den Umfang an . Nachdem ein Vergleichsvorschlag von
seiten der Antragsteller zurückgewiesenwurde, soll die Sache nun am 6. November, vormittags9 Uhr , vor der 1 . Strafkammer des Landgerichts hier ver¬handelt werden. Da nicht weniger als 38 Zeugen und eine
Anzahl Sachverständige geladen sind , dürste die Verhand -
lung wohl einen ganzen Tag , wenn nicht länger in An¬
spruch nehmen. Als Verteidiger der Angeklagten sind die
Rechtsanwälte Dr . Ludwig Haas und Dr . K u l l -
mann bestellt. Dem Ausgang des Prozesses sieht man
besonders in Ettlingen mit größter Spannung entgegen.
einen Mann in blauer Bluse, den sie für einen Landmann
gehalten, unter den Seiltänzern gesehen zu haben. Es istkein Zweifel, fuhr sie fort , daß die guten Leute und schlech¬ten Musikanten, von denen Berger in seinem Briefe an
Birkenhain spricht, niemand anders sind , als eben diese
Seiltänzer , denen er sich angeschlossen und mit denen er ,wie aus dem Briefe hervorgeht , nach Norddeutschland,vielleicht sogar in unsere Nähe gewandert ist. Wenn Bir¬
kenhain den Ort genannt hätte , möchte ich dir raten , sofortdahin zu reisen und alles zu versuchen , Lenobia mit dir
zurückzubringen: so aber würdest du dich nur wieder aufeine Irrfahrt begeben, von der du um eine schöne Hoff¬
nung ärmer , verstimmt lfhb krank heimkehrtest. Ich rate
dir deshalb : schreibe an Birkenhain und warte , ehe du
etwas unternimmst , seine Antwort ab . Freilich kann und
will ich dir nicht verhehlen, daß ich es , alles in allem für
besser halte , du überlässest die Entwicklung dieses wunder¬
baren Verhältnisses vertrauensvoll der Zukunft . Lenobia
hat tausend Mittel und Wege , dir zu entschlüpfen , wenn
sie will ; ihr Entschluß, zu uns zurückzukehren , oder uns
Czika zu überlassen, muß das Werk ihres freien Willens
sein .

Wenn du meinst, daß Abwarten in diesem Falle das
beste ist, weshalb rätst du mir denn, das Gegenteil zu tun ?

Weil ich fürchte , daß es dir unmöglich sein wird , ruhig
still zu sitzen , nachdem du die Spur der Verlorenen wie¬
der aufgefunden hast ; weil ich weiß, daß du dich schmerzlich
nach deinem Kinde sehnst , weil ich fühle, daß die Resig¬nation , zu der du dich jetzt verurteilt hast, unnatürlich ist,und endlich —

Endlich ?
Weil, wenn ich dir zurede, nichts zu tun , um Czikawieder zu gewinnen, es den Anschein haben möchte, als

wünschte ich dir ein solches Glück nicht , und ich möchte umalles- nicht , daß auch nur der leiseste Verdacht einer solchen
Lieblosigkeit auf mir hastete.

Das Menschenherz ist ein wunderlich Ding , sagte
Oldenburg , nachdem er seine Zimmerpromenade ein« zeit-
lang schweigend fortgesetzt hatte ; kannst du es glauben,

Amtliche Wahkresultate.
53 . Kreis : Bretten -Bruchsal.

Wahlberechtigt 6527 , abgegebene giltige Stimmen ^davon Schmitt -Wössingen (Natl .) 1582 , Böttgrr (Sez .)Schmit-Brctten (B . d. L . ) 2420 , zerfpl . 7 ; unzMig 28.
wähl : Natl ., Soz . und B . d. L.

64 . Kreis : Wirsloch-Bruchsal.
Wahlberechtigt 6371 , abgegebene giltige Stimm «,davon v. Mentzingen 3097 , Krohn (Soz .) 1059,

(Mittelständler ) 1007, Hartmann (Nat .-saz . ) 145, zerstzl. l ;gütig 21. Gewählt : v . Mentzingen (Zenit .).
55 . Kreis : Heidelberg-Land.

Wahlberechtigt 6285 , abgegebene giltige Stimmen
davon Kaltschmidt (Natl .) 1416 , Pfeiffle (Sozlj - 2214 , SchWtzlj
(Kons. ) 1372 , zersplittert 1 , ungiltig 22. Stichwahl :

~
Soz . und Kons.

56 . Kreis : Schwetzingen .
Wahlberechtigt 6363 , abgegebene giltige Stimmen GOfcldavon Klein (Natl .) 694 , Kahn (Sitz . ) 1978, Ihrig (Dem.) | | |Karl (Kons.) 1686 , zersplittert 2 ; ungiltig 3$. StichwahlSoz . und Kons.

57 . Kreis : Mannheim -Land.
Wahlberechtigt

' 6264, abgegebene gütige Stimmen
davon Schaaf (Natl . ) 602 , Bechtold (Soz .) 2544 , Hörner (83. t
1278, zersplittert 2, ungiltig 30. Gewählt : vechtolh

Eaadtagswabl -flgitation.
Knielinqen .

Parteigenossen ! Nachdem durch Beschluß des Zentralw^
komitees unserer Partei in unserem Wahlkreise der Kampf
den Rationalliberalen ansg « fochten wird , erwarten «mr,
jeder Parteigenosse seine Pflicht in vollem Umfang «
Wählt frühzeitig , damit die Leitung eine Uebersicht
kann, wer gewählt hat und wer geschleppt werden muß.
halb 7 Uhr muß jeder Parteigenosse , der nur i
kann, gewählt haben. Leider soll es auch hier eine Anzahl
beiter geben , die bei der Wahl am 21. Oktober unsere
gewählt haben und zwar auS Verärgerung über die V
bei der BürgerauSschußwahl . So sollen einige Arbeiter
Cellulosefabrik >Maxau gegnerische Zettel beim ersten 9S(
abgegeben haben. Parteigenossen I ES ist die Pflicht derjentz
die mit solchen zusammenarbeiten , ihnen in allem Ernß
begreiflich zu machen , daß es geradezu eine Schande ist für emv,
Arbeiter , der .sich im Schweiße seines Angesichts schinden «2
plagen muß , um für sich und die Seinen das notwendigste str
das Leben, daS tägliche Brot , zu verdienen, wenn er bei solch
wichtigen Anlässen, wie Wahlen eS sind , sich und seine ArbchA
brüder schnöd« verrät . Gebt ihnen diese Zeilen zu lesen in*
fordert sie auf , die begangenen Fehler bei der Stichwahl wich«
gut zu machen . ES dürfen bei Wahlen unbedingt deine pe»
sönlichcn Reibereien in Betracht kommen , sondern hier misst»
wir stehen als eine kompakte Masse , als ein « incz
Volk von Brüdernl Tue daher am Stichwahltag ) « *«
seine Pflicht , stellt euch abends 6 Uhr zum Schlepperdienst zu
Verfügung , bringt eure Väter , Brüder und Schwäger an d»
Urne und sorgt dafür , daß sie nicht gegen eure Interesse»
stimmen. Wenn wir so arbeiten , kann noch manches nachgckstL
werden, was am 21 . Oktober vielleicht versäumt wurde, fiu
Freitag Abend findet hier im „Hirsch " eine Wählewr»-
sammlung statt , zu welcher jetzt schon agitiert werden mutz
damit sie « inen Massenbesuch aufweist . Also aus an die Arbeih
damit der Sieg unser werdeI

Nöttingen .
Eine gut besuchte sozialdemokratische Versammlung fm*'

am Sonntag Abend 6 Uhr in der Wirtschaft zur „Linde" fWt
Genosse Steinbrunn aus Durlach sprach über die Finaiy '
reform und die badischen Landtagswahlen . Redner erntete für
seine trefflichen Ausführungen lebhaften Beifall . Trohd «
Gegner anwesend waren , meldete sich keiner zum Wort .

Auch in Auerbach war eine gut besuchte Versammln»*,
nachmittags mit demselben Redner . Unsere Stimmenzahl hat sitz
seit der letzten Wahl verdoppelt, gewiß ein erfreuliches Resultat'
in unserer konservativen Hochburg . Parteigenossen ! Alle Man»

Melitta , daß ich jetzt beinahe möchte, du zeigtest dich
ger bereit , mir mein Kind und das Weib , das es gebor
wiederzugeben?

Unmöglich , AdalbertI
Und doch ist es so . Ich habe mir vorgenommen, steö ^gegen dich so rückhaltlos wahr zu sein , wie ich es geg

mich selbst bin , mich wenigstens zu sein bemühe und b« t#Jkann ich dir auch dies nicht verschweigen . Früher , als '
mir unerreichbar fern schienst, wie die himmlischen Ster »
sehnte ich mich wohl nach andern warmen MenschenherzeiUjan ihnen zu erwärmen , an ihrem Schlage zu fühlen, i
es um mich her nicht tot sei , wie in mir ; oder ich stürz
mich in tolle Exzesse und halsbrecherische Abenteuer, J »® ;
doch wenigstens so zu irgend einem Gefühl des DaseM
zu kommen . Jetzt ist das mit einem Schlage anders 0* .worden. Seitdem mir der leiseste Hoffnungsschimmer, da
könntest doch noch dereinst mein Weib werden, aufgeganĝ
ist, steht die Welt in ewiger Jugendschöne wieder vor msida ; aber nun möchte ich auch die Quelle , aus der ich t®®
diese Verjüngung getrunken habe, von aller BeimisAu^rein und ungetrübt erhalten . Wie du mir alles bist,J?möchte ich, daß ich dir alles wäre ; daß du kein andere»
Verlangen hättest , als geliebt und immer mehr geliebt k®
weiden, wie ich kein anderes Verlangen habe, als dich i*
lieben und immer mehr zu lieben. Was kümmert uns du
andere Welt ? sie ist für mich versunken und vergessen!

Melitta hatte gesenkten Hauptes diesen Sturm vo®
Leidenschaft über sich hinrauschen lassen . Als Oldenburg
schwieg, griff sie nach dem Tagebuche, das aufgeschlogesvor ihr auf dem Tische lag , wandte ein paar Blätter m®
und las :

Der Mann strebt seiner Natur nach ins allgemein^
und grenzenlose; bei der Frau , wie sie denn überhaupt der
Natur näher steht , ist der charakteristische Zug aller Kr«®'
tur , die Eigenliebe, viel schärfer ausgeprägt . Der Man®
repräsentiert die Zentrifugal - , die Frau die Zentripetw'
kraft der moralischen Welt . Ginge es bloß nach jenen , I®
würde die Welt bald ein einziges großes W offen kuckucff"
heim sein, ginge es nur nach diesen, so erhöben wir
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Donnerstag , den 28 . Oktober 1909. Seite 3feite 3.
cflnri ! Ter 30 . Oktober mutz für die Parteigenossen des 46.

zArMcgswahltreises ein Ehrentag werden . Auf die Schanzen !
Söllingen .

xicht nur in der Stadt , sondern auch auf dem Lande, wur -
■C£II Me Sicgcsnachrichten bei der Landtagswahl freudig aufge-
'
grünen. Die hiesigen Genossen hatten sich im „ Fetdschlötzchen"

tzx, saoinielt. Die geräumige Wirtschaft nebst Nebenzimmer war
Drückt voll. Als die Siegesnachricht um halb 11 Uhr eintraf ,
E . die Genossen Kolb , Dr . Frank , W eber und Schwall
erwählt seien , brach Heller Jubel aus . Genosse Hueber -
Löllingen hielt eine zündende Rede, die einen tiefen Eindruck
3uf die Anwesenden machte . Wir fordern nochmals unsere Ge-
^ >sicn auf, für die heute , Donnerstag , Abend stattfindende Ver-
Mwlung im „ Grünen Baum "

, in welcher Dr . Marum -
jkaclsruhe sprechen wird, ' tüchtig zu agitieren . Unfern Rad¬
ierern danken wir an dieser Stelle und hoffen, datz dieselben am
ßtist.ioahltage wieder ihren Mann stellen . Die Niederlage der
Reaktion mutz eine vollständige sein , darum auf zum Sieg .

80 . Wahlkreis .
Die Agitation setzte bei uns gleich am Sonntag wieder ein.

fyi Singen und Wöschbach sprach Gen . Sauer , in
Nerghau s en und G r ötz i ng en Gen . W e i h man n . Bc-
stnders die Grötzinger Versammlung , in welcher auch noch der
Kandidat sprach , nahm einen glänzenden Verlauf . Heute
ZMnerstag wird in Untergrombach eine Versammlung
« it dem Genossen W e i tz m a n n als Referent abgehalten.

llandtagrtvabi-Setrachtunget!.
al. Forchheim , 27 . Oft . Auch in unserem Ort , der in dem

«ißumstrittenen 39 . Wahlbezirk wählte , können wir mit einer
Zunahme von nahezu 70 Stimmen von einem schönen Resultat
. sprechen. Trotzdem der „Bad . Beobachter,, posaunte , hier mar¬
iniert das Zentrum , hat dasselbe nicht eine einzige Stimme
^ i.vachs erhalten . Unsere Genossen hatten aber auch ihre volle
Pflicht getan . Es fehlte nie an Leuten , die Flugblätter oder
Lahizettel verbreiteten , während bei den Gegnern schon am
Wahltage eine gewiffe Mutlosigkeit Platz gegriffen hatte , was
»er Ausspruch eines „Oberen " beweist , der sich einem Genossen
gegenüber äußerte : „Bei der nächsten Wahl wählen wir viel¬
leicht mit euch ! " Geradezu vorzüglich gestaltete sich die Schlepp-
crbeit, wodurch manche vergessene Seele „ gerettet " wurde . Ein
Heiratskandidat wäre fast im tiefsten Negligee zur -Wahlurne
gekommen . Auf diese Art erhielt dann unser Kandidat 230
stimmen , gewiß ein schöner Erfolg . Wir sind aber auch gerecht ,
::ui anzuerkcnnen, daß auch die Demokraten für uns gestimmt
haben. Möge dieser Wahlausfall dazu beitragen , die Genossen
zu neuer intensiver Weiterarbeit für unsere Sache anzufeuern ,
möge er auch Klärung in die bisher verworrenen Parteikonstel¬
lationen bringen , um in kommunalpolitischer Betätigung sein
Leitcrleben zu feiern .

kinrelres«illale
der Landtagswahlen in Baden .

10 . Landtagswahlkreis .
Soz. Liber. Zentr 57.

1909 1905 1909 1905 1909 1905 58.
Täckingcn 95 75 219 189 294 385 59.
Binzgen 24 9 21 24 38 47 60.
Karsau 59 13 40 74 35 43 61 .
Murg 68 54 37 13 146 156 62.
Niederhof 30 21 25 12 60 67 63.
Niederschwörstadt 28 9 4 2 23 43 64.
Nallingen 179 89 107 76 118 166 65.
Oberschwürstadt 35 8 10 14 44 64 66.
Oeflingen 101 56 42 61 113 124 67.
Wallbach 59 17 9 7 43 84 68.
Luttinge n 19 7 21 15 37 56 69.
Dassenbach 31 3 44 42 — - . 70.
Minseln 33 17 35 43 32 33 71 .
Wehr 150 62 121 124 343 413 72.

2«- und Abnahme der Stimmen der
Parteien.

Nachstehende Tabelle zeigt, in welchem Matze die Stimmen
einzelnen Parteien in den 73 Wahlkreisen ab-- resp. zuge¬

nommen haben :

1 . Wahlkreis
2.

Sozialdemokrat
+ 82

Liberale
— 806
+ 224
+ 204
— 102

+ 1824
+ 78

Zentrum
— 370
+ io

+ +

+

+

+ +

+

+
+
+

+

+ 1063
+
+

+

73.
+ 35 397
— 103

— 15 583
+ 6624

— 20 318
+ 2209

+ 35 294 — 8959 — 18 100

wemal§ über die Spitzen der Halme , welche über dem
Lerchennest in der Ackerfurche nicken . Das Mittel , die
^ lden entgegengesetzten Pole zu binden , ist die Liebe. In
der Liebe einem reizenden Weibe lernt der Mann , daß

nicht bloß Bürger im Reiche der Geister ist ; in der
^ iwe zu einem edlen Manne lernt die Frau , daß es noch
wpere Interessen gibt , als die des -häuslichen Herdes .
Sie müssen sich also gegenseitig ergänzen ; sie muß ihn«uan erinnern , daß die Menschheit aus Menschen besteht ;
erste die großen -Worte der Neuzeit : Freiheit , Brüder -
lkchrett, an denen unsere begabtesten Frauen erst buch¬
stabieren, fließend lesen lehren .

Melitte klappte das Buch zu und blickte zu Oldenburg
^ "auf, der , die Arme über die Brust gekreuzt, in einiger^atferwung vor ihr stand.

Du hattest Recht, sagte er, mich nicht zum Apostateni^ incr eigenen Ueberzeugungen werden zu lassen : und
nur das eine möchte ich wissen , ob dein Bekehrungseifer

lauter ist , ob die Priesterin nicht bloß -deshalb den
^ >mder so eifrig an die Gottheit weist , weil ihr -die ver¬
langenden Blicke, die er auf sie selbst richtet, lästig werden .

Oldenburg !
Ja , Meiitta , es muß heraus , es drückt mir sonst das

MiZ ab . Du weißt , wie unsäglich , wie grenzenlos ich dich
mbe . Der Wunsch, dich zu besitzen , ist allmächtig in mir ;

habe ihn so lange genährt , daß man ganzes Wesen ihm
iugeströmt ist , sich in ihm konzentriert hat . Ohne dich

ich nichts : mit dir wage ich es gegen eine Welt in
Waffen .

. Ich weiß es -wohl , datz man das Gute um des
? uten willen tun muß , und daß , wer einen Lohn begehrt,
stNren Lohn dahin hat ; aber ich bin kein Heiliger , ich bin

Bruhn , Dahsel u. Co.
Hört auf mit -dom Gefasel !
Ein Ehrenmann ist Bruhn ;
Im Loche sitzt der Dahsel —
Was nun , -ihr Herren ? Was nun ?
Sie waren Patrioten
Und fühlten national .
Sie schimpften auf die Roten
Und schwärmten für Moral .
In liebender Triole
Den Junkern zu-gesellt,
Erwarb mit der Pistole
Man sauer sich sein Geld.
Mit dem R-svolver knackte
Man für die Monarchie
Und schrie Hurra und flaggte
Für jedes große Vieh.
Die „Wahrheit " wies von ferne
Den Christen -weit und breit
Als rötliche Laterne
Den Weg zur Sittlichkeit .
Und sieh ! Die gute Presse
War außer sich vor Lust
Und drückte die Mätresse
An ihre Jungfraunbrust .
Der Kriegerbereinsphilister
Verschlang die Schweinerei ,

Gdg. St . im -snmplWahrheit ist erlaubt

Scfwurgericbt .
§ Karlsruhe , 27. Oktober .

4 . Brandstiftung .
Vor den Geschworenen stand in der heutigen Vormittags -

sitzung, die Landgerichtsrat v . Blittersdorf leitete, der
57 Jahre alte

verwitwete Schreiner Joachim Beeser
aus Hardt unter der Anklage der Brandstiftung . Er war an-
gcschuldigt, ein fremdes Gebäude in Brand gesetzt zu haben /
indem er in der Nacht zum Sonntag den 18. -Juni in Balg die
Werkstätte des Schrelnermeisters Westermann anzündete .

Der Angeklagte gab auf die gegen ihn erhobene Anschul¬
digung eine längere Erklärung ab , von der bei seiner undeut¬
lichen Sprechweise nur Bruchstücke zu verstehen waren . So viel
aus den Aussagen Bcesers hervorging , bestreitet er, den Brand
gelegt zu haben . Er tvar am 12. Mai bei dem Schreinermeister
Westermann in Balg als Schrcinergeselle in Arbeit getreten.
Dort gefiel es ihm aber nicht lange , -da, wie er behauptete, die
Frau Westermann das große Wort führte , sich in alles ein .
mischte und ihn -kommandierte . Deshalb gab er am 15 . Juli¬
seine Stellung bei Westermann auf . Er ging dann am Nach¬
mittag dieses Tages mit seinem Meister in die Wirtschaft zur
„ Rose "

, wo Westermann mit ihm abrechnete. Beeser erhielt da¬
mals 17 Mk . ausbezahlt . In der Nacht schlief er noch in dem
Hause seines bisherigen Arbeitgebers . Andern Tags begab sich
der Angeklagte nach Baden . In der Nacht vom 17. auf 18 . Juli
kehrte er nach Balg zurück und klopfte um 12 Uhr an das Haus '
des Westermann , von dem er verlangte , daß er ihm Nachtquar- >
tier geben solle . Westermann lehnte dies ab und sagte zu ihm :
„Wenn du was willst, komm ' am -Taste" . Beeser entfernte sich
daraufhin , kehrte aber nach seinen Angaben etwa um Uhr
wieder zurück , um in der Schreinerwerkstätte ein ihm gehören- ,
des Fläschchen , das ein Mittel gegen Gicht enthielt und das er
an einem besonderen Platze ausbewahrt hatte , zu holen. Er sei
in die nicht verschlossene Werkstätte gegangen und habe dort das
Fläschchen an sich genommen . Dasselbe sei hinter einem mit
Lack gefüllten Krug und einer Flasche mit Polieroel gestanden.
Den Krug und die Flasche habe er auf den Boden gestellt und
dann das Fläschchen geholt . Um zu sehen , habe er sich ein
Streichholz angezündet , das von ihm, nachdem er das Fläschchen
eingesteckt gehabt , vollständig gelöscht worden sei. Er habe dann
die Werkstätte verlassen und sei nach Baden gegangen. Dort
habe er sich bis gegen 4 Uhr in einem Cafe anfgehalten und sei
dann nach Balg zurückgekehrt. Westermann habe ihn sofort der
Brandstiftung -beschuldigt und -er sei auch kurz darauf verhaftet
worden. Wie der Brand entstanden , vermöge er nicht anzu¬
geben . Der Brand sei wahrscheinlich gelegt worden. Einen
Verdacht habe er gegen niemanden . Es könne Westermann,
aber auch ein anderer , ein Unbekannter , den Brand verursacht
haben.

Der Angeklagte stammt aus einer kinderreichen Bauern - '

familie in Hardt , -Gemarkung Nusplingen , O.-A. Spaichingen.
Nachdem er die Volksschule verlassen , war er zunächst in einem
Torfe des Amtes Meßkirch Pferdeknecht. Dann kam er zu
seinem Bruder und lernte bei diesem von 1868 bis 1872 die
Schreinerei . Von da an war Veeser bei zahlreichen Meistern
in Arbeit. Er kam dabei weit herum und hielt sich in den
Städten Ueberlingen , Zürich , St . Gallen , Rorschach , Hamburg,
Frankfurt a . M„ Mannheim , Neustadt a . H ., Stuttgart , Eß¬
lingen und Tübingen auf . Ueberall war seines Bleibens nicht
lange. Im Jahre 1881 führte Veeser sein Weg nach Urach.
Dort lernte er eine Wirts -witwe kennen, obwohl sie 28 Jahre
älter war als er. Er wurde mit dieser Heirat Wirt . Neun
Jahre hindurch betrieb er mit seiner Frau die Witschasi , um
anfangs 1891 das Geschäft zu veräußern , da es nicht mehr gut
ging. Veeser siedelte daraufhin nach Schaffhausen über und
verlegte im Jahre 1893 seinen Wohnsitz nach -Baden-Baden.
Er arbeitete dort in verschiedenen größeren Geschäften. Im
Jahre 1906 starb seine Frau im Alter von 81 Jahren .

Darauf begann Veeser sein früheres unstetes Leben wieder.
Er verließ Baden und wechselte häufig seinen Aufenthalt , um
iru Jahre 1908 wieder nach Baden zurückzukehren. Im Juli des
genannten Jahres wurde der Angeklagte von einem schweren
rheumatischen Leiden befallen , das ihn veranlaßte , um seine "

v
Aufnahme in der Anstalt Hub nachzufuchen. Er kam auch in
diese Anstalt , in der er bis zum Mürz 1909 verblieb. Nach
seiner Entlassung war Veeser kurze Zeit in Ooos und trat dann
am 12. Mai bei dem Schreinermeister Westermann in -Balg in
Arbeit , von dem er bei freier Station einen Wochenlohn von
>0 Mk. erhielt . Schon am 15. Juli trat Veeser aus dieser Stelle
wieder aus , weil er , mit der Frau seines Arbeitgebers häufig
Streit hatte .

Der Brand in der West -ermannschen Werkstatt war gegen
5 Uhr in der Frühe von einem Hausbewohner , der zufälliger¬
weise aufgestanden war , entdeckt worden . Dieser sah Rauch aus
der Werkstätte dringen und machte sofort Lärm , der alle Per -
sonen im Hause alsbald aus den Betten brachte . Ihm und
Westermann gelang cs, das Feuer bald zu löschen, sodaß die
Gefahr eines größeren Brandes beseitigt werden konnte. Hätte
d : r Hausbewohner das Feuer nicht rechtzeitig entdeckt, wären ,
wie heute von sachverständiger Seite bekundet wurde , bei 'dem
großen Vorrat brennender Stoffe das ganze Anwesen des
Westermann dem Brande zum Opfer gefallen . Verschiedene
Umstände wiesen sofort darauf hin , daß eine Brandstiftung vor¬
lag . Ganz besonders ging das daraus hervor , daß die abends
fest verschlossene Werkstattüre gewaltsamerweise geöffnet wor¬
den und daß verschiedene leicht brennbare Gegenstände mit Lack
angespritzt worden waren , um rascher vom Feuer ergriffen zu
werden. Der Verdacht der Brandstiftung wurde auf Veeser
gelenkt . Er leugnete die Tat , doch sprachen verschiedene Aeuhc-
rungen gegen ihn , die er zwei Tage vor dem Brande getan hat.
Bei einem Streite mit der Frau Westermann am Vormittag
des 16. Juli sagte er zu dieser : „ Ihr werdet keine zwei Jahre
mehr in dieser Wohnung sein ! " und am Nachmittag dieses
Tages äußerte er sich in der Wirtschaft zur „Rose" in Balg zu
einem Gaste namens Braunagel : „Von der Frau Westermann '

laß ich mich nicht mehr kommandieren . Es gehört überhaupt
dem Westermann sein Gerümpel Hackel und Packei angezündet !"

Durch diese beiden Aeuherungen , das Verhalten des Angeklag¬
ten in der Voruntersuchung sowie die unglaubhaft erscheinende
Geschichte über das Fläschchen mit dem Mittel gegen Gicht, von
dem niemand etwas wußte , und von dem niemand etwas ge¬
sehen hat , hielt die Anklage einen schlüssigen Indizienbeweis
fiir gegeben , durch den die Schuld des Angeklagten nachgc-
wiesen sei .

An die Geschworenen waren drei Fragen gestellt : 1 . Schuld-
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frage wegen vorsätzlicher Brandstiftung ; 2. Frage nach mildern - 1
den Umständen ; 3 . Schuldfrage wegen fahrlässiger Brandstif¬
tung . Der Vertreter der Anklage, Staatsanwalt Dr . Bleicher,
erachtete den Angeklagten der vorsätzlichen Brandstiftung für
überführt und richtete an die Geschworenen den Antrag , die
erste, nach Lage der Sache aber auch die zweite Frage zu be¬
jahen . Der Verteidiger , Rechtsanwalt Trunk , war der Auf¬
fassung, daß ein überzeugender Beweis von der Schuld des An¬
geklagten nicht erbracht sei . Er unterstellte es der Prüfung der
Geschworenen, ob «in schuldig ausgesprochen werden könne ., er¬
suchte dieselben aber .falls sie die Frage 1 bejahen , dies auch
bezüglich der Frage 2 zu tun .

. Die Geschworenen folgten dem Anträge des Staatsanwalts
und bejahten die Frage eins und ztoei. Auf Grund dieses'
Wahrspruches erkannte der Schwurgerichtshof gegen den Ange¬
klagten auf eine

Gefängnisstrafe van 1 Jahr ,
abzüglich 3 Monate Untersuchungshaft und auf 3 Jahre Ehr¬
verlust.

«
8. Meineid und Anstiftung .

In der um halb 5 Uhr unter dem Vorsitze des Landgerichts¬rats v. BlitterSdorf beginnenden Nachmittagsvevhandlung
deS Schwurgerichts halten sich di« 57 Jahre alte

Marie Rah , geh. Selzer
aus Kork , wohnhaft in Karlsruhe , wegen Meineids und die
41 Jahre alte

verwitwete Katharina Friederike Klettenheimer , geb.FrShlich
aus Palmbach wegen Anstiftung hierzu zu verantworten .
Staatsanwalt Baumgartner vertrat in dieser Sache die
Anklagebehörd « . Verteidigt wurden die Angeschuldigten von den
Rechtsanwälten Hug und Hasenfratz .

Die Anklage ging dahin : 1 . daß die Roß am 28 . April bei
ihrer Einvernahme vor dem Amtsgericht Durlach in der Vor¬
mundschaftssache der beiden unehelichen Kinder der Witwe
Klettenheimer unter ihrem Eide unwahrerweise arrgab : „Ich
habe für di« beiden mir in Pflege gegebenen Kinder der Kletten¬
heimer am 1. April durch die Post von einem unbekannten Ab¬
sender 30 Mk . erhalten ; ich glaube , da? Geld kam von Palm -
bach ; wer der Vater der Kinder ist, weiß ich nicht Und ich bin
auch nicht imstande, etwas anzugeben, was zur Ermittlung des
Vaters der Kinder dient "

; 2. daß die Klettenheimer di« Roh zuden unwahren eidlichen Aussagen veranlaßt hat , indem sie im
Amtszimmer des QberamtSrichterS Nebel in Durlach dieser bei
ihrer Einvernahme durch Zeichen mit dem Kopfe und durch die
zugeflüsterten Worte „ Sag nichts"

, zu verstehen gab, daß sieden Namchl des Vaters verschweigen soll.
Die Angeklagte Klettenheimer ist schon seit dem Jahre1866 Witwe. Ihr Mann nahm sich damals nach einjähriger

Ehe, während er zu einer militärischen Uebung eingezogen war ,das Leben. Am 6. Februar ds. Js . gebar die Angeklagte Zwil¬
linge, ein Mädchen und einen Knaben . Der letztere beschloßbald wieder sein Erdenwallen , denn er schied schon im April ausdem Leben. Die Kinder kamen bald nach ihrer Geburt zu der
Frau Roß in Pflege ; diese sollt« dafür «in sogen . Kostgeld von
monatlich 30 Mk . erhalten . Da die Zwillinge uneheliche Kinder
waren , mußte ^für sie ein Vormund bestellt werden. Zu diesem
Zwecke wurde '

die Klettenheimer auf 26 . März vor das Amts¬
gericht Durlach geladen und sie vor dem OberamtSrichter Nebelals Vormünderin der Kinder verpflichtet. Bei diesem Termine
wurde die Klettenheimer auch nach dem Vater der Kinder ge.
fragt . Sie lehnte eS ab, dessen Namen zu nennen und erklärte,für die Kinder werde gesorgt fein, st« habe von deren Vater
1400 Mk. erhalten . Es wurde ihr daraufhin die Auflage ge¬
macht , das Geld bei einer Sparkasse anzulegen und das Spar¬
kassenbuch bei dem Amtsgericht einzureichen. Da die Angeklagtedie Anlage des Geldes nicht nachwieS uwd auch nichts mehr von
sich hören ließ, wurde sie am 28 . April aufs neu« vor da» Amt»,
gericht Durlach geladen . Sie erschien zu diesem Termine in Be¬
gleitung der Roß. Sie weigerte sich auch jetzt wieder , zu be¬
kennen, wer der Vater der Zwillinge sei. Auf ihre früheren An¬
gaben hingewiesen, bemerkte die Klettenheimer . daß man sie am26 . März nicht recht verstanden habe. Sie hätte damals nicht
gesagt, daß sie 1400 Mk. erhalten habe, sondern daß sie dieseSumme bekommen werde. Nun sei inzwischen das eine Kind
gestorben und der Vater zahle jetzt monatlich 25 Mk . Der sie
vernehmende Oberamtsrichter Nebel erklärte ihr darauf , daß sieden Vater nennen müsse, damit derselbe vorgeladen und zurZahlung des Erziehungsbeitrages angehalten werden könne .Die Klettenheimer blieb bei ihrer Weigerung , den Namen des
Vater » anzugeben. Daraufhin wurde ihr von dem Oberamts¬
richter gesagt, er müsse nun auf die Sache

'
näher eingchen und

werde die mttgebvachte Fvau Roß als Zeugin vernehmen , die als
Pflegerin der Kinder wahrscheinlich wisse, wer der Vater sei .Dies geschah dann auch. Frau Roß wurde sofort einvernommen
und vorher beeidigt, um von ihr eine wahrheitsgemäße Angabe
zu erlangen . Frau Roh machte ihre Aussagen , die sich nachherals unwahr erwiesen. Sie hatte niemals durch die Post Kost¬geld für die Kinder erhalten und sie wußte auch ganz genau ,wen die Klettenheimer als deren Vater bezeichnete , denn siehatte im Monat März mit demselben wegen einer Abfindungs¬
summe in Durlach verhandelt . Auf Grund dieser Verhand-
kungen wurden von dem Vater , einem noch ziemlich jungen Ar.
heiter , bi» 1. Mai 210 Mk . teils an die Klettenheimer , teils an
die Roß bezahlt . Nachdem sich ergeben hatte , daß die Angabender Rotz der Wahrheit nicht entsprechen, wurde gegen diese eine
Untersuchung wegen Meineids eingeleiiet , die auch ein Der-
fahren gegen die Klettenheimer wegen Anstiftung zum Meineid
nach sich zog.

Die beiden Angeklagten waren geständig. Die Rotz erklärte ,
daß sie unwahre Angaben unter ihrem Eide gemacht habe. Sie
habe es ans da» Zureden der Klettenheimer getan , dir ihr
wiederholt gesagt habe, daß der Namen des Vater» verschwiegenbleiben müsse. In ihrer Dummheit und auö Guttat für di«
Klettenheimer hätte sie falsch ausgesagt . Die Klettenheimer gab
zu , die Roh zu ihren unrichtigen eidlichen Angaben bestimmt zuhaben. Sie wollte nicht haben, daß der Rainen des Vater » ihrer
ZtmLinge bekannt werde, da er ein noch recht junger Mensch istund sie sich einer solchen Liebschaft schämte und ihr Liebhaber
ähr gesagt hätte , daß er sich das Leben nehme, wenn seine Vater¬
schaft offenkundig werde.

AuS dem Verlaufe der Verhandlung konnten die Gefchwore-
«ert die Uebe^ eugung nicht gewinnen , daß die Angeklagten sichim Sinne der erhobenen Anklage schuldig gemacht haben. Sie
verneinten daher die Schuldfragen wegen Meineids und A»
füftung zum Meineid und hielt« lediglich die Roh de» sich«.

Donnerstag den 28 . Oktober ISO».
I lässigen Falscheides schuldig . Die wegen dieser Straftat gestellte
; Schuldfrage wurde bejaht. Der Schwurgerichtshof sprach darauf¬
hin die Klettenheimer

frei
und verurteilte die Roß zu

10 Monaten Gefängnis ,
abzüglich 5 Monate Untersuchungshaft .

Soziale Rundschau.
Arbeitslasenzählung . Vom Magistrat in Nürnberg

wurden bereits ein« Anzahl Winterarbeiten vorgesehen. Auch
die für nächstes Jahr geplanten größeren Ausbauarbeiten am
Luitpoldhain sind in die Liste der Minterarbeiten eingestellt.
Ferner soll wieder eine Arbeitslosenzählung vorgenommen wer¬
den . Die Arbeitslosenzählungen , mit denen am 10. Dez . 1908
der Anfang gemacht wurde , sollen von jetzt ab regelmäßig er¬
folgen, um stets « inen Uebcrblick über den Arbeitsmarkt am
Orte zu haben, und zwar zu jeder Jahreszeit . Deshalb werden
jährlich zwei Zählungen stattfinden , di« ein« im Winter , die
ander« im Sommer . Damit festgestellt werden kann , wie sichder Arbeitsmarkt nach Schluß des Weihnachtsgeschäftes gestaltet,wird die nächst« Wtnterzählung nach Weihnachten vovgenommenwerden, und zwar im ersten Drittel des Januar .

RommuualpoMIr.
Ein Vorstoß der S »zi«ldrrn»kr«tie . Aus dem stockkatholischenSauerland in Westfalen wird ein sozialdemokratischerWahl¬

sieg bei der Gemeinderatswahl gemeldet. In Attendorn ,einem bekannten katholischen Wallfahrtsort , siegte in der dritten
Abteilung unser Genosse mit 153 Stimmen über den Zentrums -
Kandidaten , der nur 136 Stimmen erhielt . Der Sieg verdient
um so größere Beachtung, als die Wahl öffentlich ist und das
ganze katholische Sauerland , das in besonders hohem Maßeunter dem direkten Einfluß der katholischen Geistlichkeit steht ,
bisher als unantastbarer Besitz der katholischen Kirche und des
Zentrums stand.

Gemrinderatsw «hlsir« in Weim«r . Genosse B a u d e r t
wurde trotz des Zusammengehen» aller Parteien gewählt. Er
zieht als erster Sozialdemokrat in den Gemeinderat ein.

Sozialdemokratischer Sieg . Bei den Bürgerausschutzwahlen
zur Klaffe der Niederstbesteuerten in Wöllstadt siegte die
sozialdemokratische List « mit 70 Stimmen gegen 50
Stimmen der gegnerischen Parteien .

Aus der Partei.
Radolfzell, 26. Okt. Sozialdem . Verein . Am Sams¬

tag , 30. d. M . , abends 8 Uhr, findet im „ Frohsinn " Partei¬
mitgliederversammlung statt . Besprechung der bevorstehenden
Bürgerausschußwahlen dürfte das Hauptthema sein . Fehle des¬
halb niemand ! $ * . *

öewerfcscbaftlfcbes.
Den Streik in Bad .-Rheinfelden betr . Der großh . Landes¬

kommissär , Herr Straub , gibt im „Rheinfelder Anzeiger"
folgendes bekannt :

Konstanz, den 21 . Oktober 1909.
Es ist mir das nachstehend « Schreiben der Aluminium -

mdustrie-Aktiengesellschast Neuhausen vom 20 . ds. Mts . zu¬
gegangen, um dessen Aufnahme ich ergebenst ersuche .

Neuhausen (Schweiz) , den 20 . Okkt. 1909.
Großh . Landeskommissär Konstanz.

Hochgeehrter Herr Geh. Oberregierungsrat l
Nachdem im „Säckinger Volksblatt " vom 16. ds. Mts . aus

der unserer Arbeiterschaft in Bad .-Rheinfelden nachträglich
gewährten Lohnaufbesserung der Schluß gezogen worden ist,
daß die von Ihnen im „ Rheinfelder Anzeiger" veröffentlichten
Angaben über das Resultat der Streikverhandlungen vom
15. August mit den Tatsachen nicht übereinstimmen, beehren
wir uns , Ihnen zu gut scheinender Verwendung folgende Er¬
klärung abzugeben : '

Durch die Abmachungen vom 16 . August haben wir uns
lediglich verpflichtet, bei Eintritt besserer Konjunkturen in
der Aluminiumindustrie eine Lohnerhöhung nach unserem
freien Ermessen durchzusühren. Irgend ein weiteres Zu¬
geständnis haben wir in der Lohnfrage weder ausdrücklich noch
stillschweigend gemacht .

Veranlaßt nun durch neuerliche Mtten der Arbeiterschaftund um ein- für allemal weiteren Umtrieben den Boden $u
entziehen, haben wir uns dazu entschlossen, die für später in
Aussicht gestellte Lohnerhöhung schon jetzt durchzusühren, ob¬
wohl von einer Besserung auf dem Aluminiummarkt nicht
gesprochen werden kann und obwohl »»rauSzusehen war , daß
unsere Maßnahmen von Engel und Konsorten absichtlich miß¬
deutet würden.

Die Aufbesserung beruht durchaus auf einem fteiwilligen
Entgegenkommen unsererseits und sie ist erst erfolgt , nachdem
wir uns darüber vergewissert hatten , daß unsere Arbeiterschaft
die Lohnfrage damit auch wirklich als erledigt betrachtet.

Mit vorzüglicher Hochachtung I
Aluminium -Jndustrie -Aktiengesellschaft :

Schindler .

Um den unwahren Behauptungen des Herrn Engel und
seiner Komplizen ein für allemal zu widerlegen, hoben wir auch
unsererseits im Aluminiumwerk , bei den Arbeitern , svwie der
Betriebsleitung über den jetzigen Stand und die Bezahlung ein¬
gehende Erkundigungen eingezogen und - folgendes festgestrllt:Bei Ausbruch des Streiks bestand eine Zulage von 20 Pf .
Nach dem Streik wurde dieselbe auf den Lohn geschlagen , also
nicht mehr als Zulage gerechnet. Bei Nachtarbeit besteht schon
seit Jahren eine Zulage von 60 Pf . Also nicht Engel hat diese
Zulage geschaffen , sondern diese hat schon bestanden. Da nun
infolge des Krawalls zirka 20 Mann verhaftet wurden und 20
Mann teils entlassen, teils freiwillig gegangen sind , so mußten
diese Arbeiter wieder ergänzt werden. E» kamen Freiorgani¬
sierte in den Betrieb und auch sonstige Leute von der Wander¬
schaft. Diese Leute waren nicht gewillt, sich für 3,20 Mk., teils
3,40 Mk . für die schweizerischen Aktionäre di« Knochen krumm zuarbeiten und haben mehr Lohn verlangt . Schließlich sah sich die
Fabrikleitung veranlaßt , eine Lohnaufbesserung am 15. Oktober
pro Tag von 20 Pf . eintreten zu lassen und für SormtagSarbeit
eine solch« von 80 Pf . zu gewähren.

Ein Arbeiterausschuß wurde ebenfalls gewählt . Demselben
gehört aber Sein einziger Mitglied de« christlich« Mrtaüaebeit « .

Sette 4.
verbandeS an ; derselbe besteht durchweg auS Arbeitwilligen . Also die ganzen Verbesserungen im Eng« p»Sinn haben zum Teil vor dem Streik schonbe st and «teils haben die späteren Verbesserungen mit dem Streik »bfo>gar nichts zu tun , denn für dieselben hat sich weder Herr r
noch der christliche Metallarbeiterverband in» Zeug gelegt,daß Herr Engel in Erfahrung gebracht hat , daß tatsächlichZugeständnisse gemacht wurden , jetzt posaunt er dieselben in <5

* iWelt als fein Produkt aus . Im weiteren schreibt Engel, mder Arbeiter namhaft gemacht werden soll, der vor de «Streik 4,70 Mk . bezogen hat und nach dem Streik nur 4,30 Jnbezogen hat ; auch das können wir . Der Arbeiter heißt Ludvj»Hab . Derselbe war bei der Streikkommission, ist alsoHerrn Engel bekannte Persönlichkeit. Dieser hatte vor ft« :
Streik 4,70 Mk . Nach dem Streik wurde ihm 4,30 Mk. auA« '
zahlt . Fm weiteren hat ja der Herr LandeSkommissär Strmhschon zur Genüge dargelegt , welche „ Verbesserungen" Herr (gw
durch den Streik „ erzielt " hat .

Soweit unser Berichterstatter . ES ist nicht weiter
fallend, daß der „ Bad . Beobachter" , der doch sonst die
schaftschristen sämtliche unter seine Fittiche tut , über die !
des Herrn Engel kein Wort zu berichten weiß. Ja , jalhaben kurze Beine.

Zur Richtigstellung. In der Notiz über den Ausfall derArbeiterausschußwahlen der städtischen Arbeiter in Mülhaus«»im Elsaß in Nr . 246 deS „Volksfreund" ist insofern ein« fta-richtigkeit enthalten , als der Proporz nicht auf freier
Vereinbarung beruht » , sondern von der Stadtv « ^ ^tung , einem Wunsche des christlichen Gewerkschaftlers und G«.meinderatsmitgliedes

^ Fischer entsprechend, obligatoriftcrng«führt war , um auch den Christlichen eine Vertretungermöglichen.
Verband der Gemeinde- und Staatsarbeiter :

Karl B ü r k e r , Gauleiter .
Der Verband der Steinsetzer und Pflasterer beruft seine,Verbandstag zum 26 . März nach Köln a . Rh. ein.
Braumeister Hock. Nach Wünschen vieler hundert Kolleg»ist nun auch endlich für den Braumeister Hock das Tor

Lahrer Brauhauses breit genug gewordm . Der Na« '
„ Hock"

, jetzt Braumeister in der „Kronenbrauerei " in Villin .
g e n, ist so manchen Kollegen in unangenehmer Erinnerung.Er hat immer für frisches Personal gesorgt und wie mancher
Kollege ist ,dadurch ins Unglück gekommen . Besonders Verhei¬ratete , Familienväter waren nicht nach seinem Geschmack. Leute
auf das Straßenpflaster zu setzen, dazu gehört ja wenig Kennt-nis , desto mehr Mangel an Arbeiterfteundlichkeit und an Rück-
ficht auf den Nebenmenschen . Wie Herr Hock den Personen .
Wechsel forcierte , beweist , daß er in neun Jahren nicht wenigerals 841 Personen beschäftigt hat , bei einer durchschnittlichen Sr-
beiterzahl von 35 Personen . Nur noch drei Kollegen sind tos
den bei Geschäftsantritt des Braumeisters vorhandmen da. I »
Jahre 1901 sind z . B . 85 eingestellt und 8Ü wieder aus¬
getreten . Man kann daraus ersehen, wie eS zuging und wir

'
den Arbeitern das Leben sauer gemacht wurde . Seine be>
kanntm Ausdrücke waren bei jeder Kleinigkeit : „Ich schweiftSie auf die Straße !" Zu einem der drei angeführtm Kollegender 10 Jahre im Geschäft seine Pflicht und Schuldigkeit getan
hat , sagte der Braumeister noch kurz vor seinem Austritt : «Alter
Säckel, wenn es Ihnen nicht paßt , f&nneit Sie gehen!" Hattendie Arbeiter sich den ganzen Tag geschunden , so kam eS vor.
daß der Braumeister kurz vor 6 Uhr mit seinem Freunde , M -
schinenmeister Dickermann , in den Keller kam uiw die Leute
„Faulenzer " titulierte .

Der größte Wechsel entfällt auf die Brauer und in den letzt» '
zwei Jahrm auch auf die Heizer unter dem Maschinenmeister
Dickermann. Nachfolgend die Zu- und Abgänge an Personal
unter Braumeister Hock vom 1. Mai 1900 bis 1 . September 1908:

Jahr Uebertragen
vomVorjahr

Neu ein*
getreten

Im ganzen
beschäftigt

( v. 1. 5. an
AuSgetr

(v. 1 . 5.
1899 21 51 72 86
1900 86 85 121 82
1901 39 44 83 «7
1902 « 36 55 91 52
1903 ft 39 63 102 64
1904 ft 38 46 84 48
1905 36 49 85 50
1906 35 61 86 49
1907 37 30 67 37
1908 . 30 20 50 —

347 494 841 465
Die angegebenen Zahlen sind aber noch nicht vollständig,

wollten wir genaue Revision halten , so könnten wir de« Per¬
sonenwechsel bedeutend erhöhen.

Der sehnlichste Wunsch der Arbeiter ist , daß e» unter der
neuen Geschäftsleitung besser werde, beiden Teilen zum Nutzen-
Herr Hock hat mit seiner Praxis das Geschäft gerade nicht [of*
derlich gefördert und da derselbe seine Praxis jetzt auch in
V i 11 in ge n einführt und anfängt die Arbeiter auf die gleiche
Art zu schikanierm, wollen wir obige Statistik zu Nutz und
Frommen des Geschäftes sowohl als der Arbeiter der Oeffent»
lichkeit unterbreiten .

Konstanz, 23 . Okt . Die vielgepries ene Arbeiter »
freundlichkeit ist an dieser Stelle schon hin und wieder
beleuchtet worden. Dazu kann ein neuer drastischer Fall , der st^
dieser Tage hier in Konstanz ereignete , angereiht werden. Seit
etwa 3 Jahren beschäftigte das hiesige ZmtrumSblatt einen vev>
heirateten Mann , der als Heizer, Ausläufer und Inseraten»
Acquisiteur beschäftigt war und mit einem Wochenlohn von P*
nächst sage und schreibe zwölf Mark angestellt war . Nach
etwa 2 Jahren wurde der Lohn auf 17 Mk . heraufgesetzt und
seit einigen Wochen endlich auf 20 Mk . Dabei mußte der Manu
Sonntags und an Wochentagen bis tief in die Nacht hinev>
arbeiten und das in erhöhtem Matze während des Wahlkampfe *-
Eines Abends sollte der Mann Wahlflugblätter verteilen.
wies das an einem Abend zurück mit der Bemerkung, er wolle w
die Zentrumsversammlung gehen . Etwas spät kam der Mann
vor das Lokal und als er sah . daß die Versammlung stecht
besticht war . ging er wieder nach Hause. Andern Tags kam er
schön an . Der Direktor des frommen Blattes herrschte dev
Mann also an : „ Ihr seid ein unverschämter gemeiner Lügner «
warum seid Ihr nicht in die Versammlung gekommen ; ich werbe
Euch das anstreichenl " Als sich der Mann diese Beleidigung **?

*
bat, gab es noch neue hinzu mit dem Hinweis , er könne 1" •
gehen. Das ließ sich der Mann nicht zweimal sagen. Er ff*0* ' i
hin und reichte Beleidigungsklage ein . Ueber
AnSgang werden wir später berichten.
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_ Noch einmal muffen wir an die Wahlurne , doch nicht für
>ren eigenen Kandidaten , sondern für den Kandidaten der

atiscken Partei , den Malermeister Karl Hofmann .
gerraffen! Verschiedentlich sucht man unsere Leute durch-

zu machen. Wir erwarten aber , daß ein jeder Genosse
Kjftemj an das Abkommen hält und nicht nur frühzeitig zur
- «^ lnrne geht , sondern auch jeden Parteigenoffen und Partei -'

-^ d aufmuntert , seine Stimme dem Kandidaten Karl Hof .
^ ann zu geben . Keine Stimme dem Kandidaten des schtvarz-
Aguen Schnapsblocks , sondern alle . dem Kandidaten der Demo¬
kratie !

Ein ganz Schlauer . Folgende heitere Wahlepisode hat
c& hier zugetragen : Am Wahllokal steht der Herr Wachtmeister
^ würdiger Miene . Zu ihm tritt ein Wähler und fragt : „Sie ,

I
Herr Wachtmeister , in welchem Lokal wählt den « das Zen.

Hoffentlich hat er die richtige Auskunft erhalten .

emmsrn.
__ Wählerversammlung . Wir machen nochmals auf die

^'morgen Freitag Abend in der städtischen Festhalle stattfindende
Mhlerversammlung aufmerksam . Referenten sind Landtags -

, geordneter Genosse H il d enb ra n d - Stuttgart und der
Iggtbibat des Kreises , Fr . Müller - Pforzheim .

% Vsaen -Siiaen .
— Auf zur Stichwahl ! Parteigenoffen und Wähler !

L,rch bas Abkommen zwischen Liberalen und der sozialdem.
derlei , das für die Landtagsstichwahlen getroffen worden ist,
toben wir zngnnsten des liberalen Kandidaten , Herrn Hermann
gilblin , unsere Kandidatur zurückgezogen . Wir ersuchen
tn Parteigenoffen, am 30. Oktober Mann für Mann für den
liberalen Kandidaten . Herrn K ö l b l i n, zu stimmen. Kein
jteneffe darf sich dieser Ehrenpflicht entziehen, wo es gilt , daß
t«s Mandat nicht der klerikalen Reaktion zufällt . Die Diszi¬
plin, die sich bei so vielen Kämpfen immer glänzend bewährt
tat, « aß auch diesesmal den Gegnern zeigen, was wir können.
Ns » auf zur Stichwahl !

Der Borstand der sozialdem. Partei B.- Baben.

Vkfe«d«rg.
— Die Schillerfeier in Offenburg . Der Gesangverein

.Freiheit
" veranstaltet eine Schillerfeier für den 10. November

m .Dreikönig "-Saal . Der Stadtrat hat eine offizielle Feier
m das katholische Bereinshaus „ Union" gelegt. Das ist eine
merkwürdige Ehrung Schillers in der Zeit , wo di« spanischen
Freunde der Besitzer des Offenburger „ Union" -Tempels die
Freigeister totschietzen lassen . Schillerfest im katholischen Kasino!
Mrd auch eine Ferrer -Feier dort abgehalten, wohllöblicher
Stadtrat?

5lngen a . fi.
— Das diesjährige Herbstvergnügen des Gewerkschafts¬

kartells findet am kommenden Samstag , 30 . Oktober, dem Tage
der Stichwahlen , abends 8 Uhr beginnend, im Koloffeum statt.
Tas Programm ist ein sehr reichhaltiges und gediegenes und
M)t somit für die organisierte Arbeiterschaft ein genußreicher
Wend in Aussicht . Daß am gleichen Tage die Stichwahlen statt-
miden und abends die Resultate bekanntgegeben werden , ist ein
8nmd mehr zu zahlreicher Beteiligung , um so mehr, als zu er-
üttrfen steht , daß die Stichwahlen vollenden, was der 21 . Oik-
wber begonnen hat . Also auf am Samstag Wend ins
folojfeum !

W-likhur.
— Zur Entgegennahme der Stichwahlresultate des Landes

dersammeln sich die Genoffen am Samstag Abend im „Schefsel-
Äs

".

Ans Treiburg.
Freibnrg » 27. Okt.

— Parteigenossen , benützt im Wahlkampf die Gelegenheit,
um dem „BolkSfreund" neue Abonnenten zuzuführen . Wenn
jetzt jeder Genosse nur einen Abonnenten bringt , kommen wir
ein gutes Stück vorwärts . Noch mancher Arbeiter ist in Frei¬
bnrg, der sich sonst zu unS zählt , der aber keine Arbeiterzeitung
hat und ein solcher muh auf seine Pflicht aufmerksam gemacht
werden ; dazu ist jetzt die beste Gelegenheit , namentlich in den
Versammlungen . Am Freitag müssen uns im „Löwenkeller "
und im „Feierling " mindestens 200 neue Abonnenten zugeführt
werden!

Schwarzes Wahlmanöver .
Im Restaurant „Fahnenberg " fand eine Versammlung statt,in welcher sich etwa 60 Beamte einfanden , um gegen das liberal¬

sozialdemokratische Wahlbündnis zu protestieren . Es genügt,
wenn wir zur Charakterisierung dieser Leute sagen, daß Herr
v. Below der Wortführer bei den Zentrumsbeamten war . Die
Freiburger Wählerschaft wird sich aber durch solche Machina¬
tionen ebensowenig beeinflussen lassen , als durch die Artikel,
welche die Herren Geheimräte in die „ Karlsruher Zeitung "
laneieren . Herr v . Below verkündete noch, daß ein Aufruf er¬
lassen wird , in welchem alle Staats - und Gemeindebeamten
aufgefordert werden, für das „nationale " Zentrum zu stimmen .
Wird nicht viel nützen !

Wir würden den Herren empfehlen, das Geld besser zu ver¬
wenden und einigen Herren aus Zentrumskreisen nach Abschluß
der Wahl eine Kaltwasserkur zu ermöglichen .

Weisenbach, 26 . Okt . Die Bahnstrecke Weisen -
bach—Ford ach geht, da die Arbeiten vom prächtigen Herbst-
verter begünstigt sind , ihrer baldigen Vollendung entgegen. Auf

Bahnhofgebäude in Forbach ist weithin sichtbar die JahreS -
1810 angebracht, was auf die Bahneröfftmng im nächsten

ovühjohr schließen läßt . Ueber den Weiterbau der Murgbahn
Forbach bis zur Landesgrenze bei Schömnünzach verlautet
nichts Bestimmtes .

«mmendingen, 27 . Okt. Opfer der Wissenschaft ,
frühere Besitzer der hiesigen Apotheke , Herr K. Buisson,ü> München an den Folgen eines am 13. d . M . erlittenen

wlles gestorben. Dpr Unfall trat ein bei Versuchen mit dem
1 Hm «rfundenenBlttzlichtPulver zu photographischen Zwecken.

Bovaurn, 26. CSt. Um sich der Schule zu entzie »
J ? ' kamen am letzten Samstag Abend mit angehängtem
^ ukranzen zwei Knaben im Alter von 10 bezw . 11 Jahren

ihren
. in Konstanz wohnenden Eltern durchbrarmten, hier-

n
' it

^ e ' e^ cn wanderten zu Fuß über Dingelsdorf und be-
vtzten bis Bobnran den am See entlang gehenden Waldweg,

i- Achten sie als Nachtquartier eine Scheune auf und gingen
■uT,

01 nach Ludwigshafen . Von dort aus wurde den be-
: Eltern telephonisch der Aufenthalt ihrer Kinder ange-
|

9t, worauf dieselben dann sofort abgeholt wurden .
den26 - CR . Das Schwurgericht verurteilte

• Buk
^Glfre alten Bartholomä Hilpert , Ratschreiber in

K6
ta^ en’ tvegen Falschbeurkundnng und Betrugs unter Ein-

' e ’ner von der Waldshuter Straflammer ausgesproche -
. ^ Aängnisstrafe von 10 Monaten zu einer Gesamtzuchthaus.

^ Jahr 9 Monaten , abzüglich 4 Monate Untersuch-

Di* Tollwut
ist in der Rosa- und Herrenstraße auSgebrochen . „ Verrat am
badischen Volke ! Verrat am badischen Lande ! Ein Schandfleck
am badischen Volke und am Laude !" Auf diesen Schimpfton
sind alle Artikel der hiesigen WaldmichelpressegestiMnt . Alles ,
was ein Liberaler gegen die Sozialdemokratie geschrieben oder
gesprochen hat , wird ausgegraben , um die Charakterlosigkeit der
Liberalen zu beweisen. Die Waldmichelpresse, welche sich früher
nicht genug entrüsten tonnte , wenn die Regierung Wahlbeein¬
flussung versuchte , ist. naürlich hocherfreut über die Hilfe, welche
den schwarzen Volksfeinden in der „Karlsruher Zeitung " zuteil
wird . Das Zentrum bekundet auch bei dieser Gelegenheit die
Verwahrlosung seiner politischen Begriffe . Ein Beamter , der
aus allgemeinen Mitteln bezahlt wird , hat nicht das Recht , für
eine Partei zu wirken, höchstens für die Zentrumspartei . Der
Pfarrer aber , welcher ebenso aus allgemeinen Mitteln bezahlt
wird, hat nicht nur das Recht zum Politisieren , sondern sogar
die Pflicht , für die Zentrumspariei zu arbeiten , nicht nur
abends, sondern den ganzen Tag . Sozialdemokraten sind jetzt
Menschen , die nicht würdig sind , daß andere Menschen mit ihnen
in Verbindung treten . Wenn liberale Männer es dennoch tun ,
so ist das Vaterlandsverrat und wenn es auf die Wacker-Garde
ankäme, dann müßten alle auf den Scheiterhaufen . Vaterlands¬
verrat ist es jedesmal , wenn sich eine Partei mit der Sozial¬
demokratie verbündet , um dem Zentrum eines auszuwischen.
Wenn aber Sozialdemokraten die Schwarzen unterstützen und
wenn Zentrumsführer zweiter Güte die „ Hochzeiisfackel " cm-
zünden, um die Zentrumswähler für die Sozialdemokraten an
die Urne zu sichren , dann gibt eS, um mit Herrn Wacker zu
reden, „erfreuliche Wahlergebnisse".

Geradezu ekelhaft ist eS, wie sich die Zentrümler jetzt an
den Fürstenthron herandrängen . Wir haben nichts dagegen,
wenn die badische Regierung sich unter den Schutz der Zentrums¬
partei begibt. Cs wird das wesentlich dazu beitragen , daß die
politischen Verhältnisse einer Klärung entgegengeftchrt werden.
Daß in Baden in absehbarer Zeit eine Zentrumsmeihrheit kom¬
men wird , ist ausgeschlossen . Die badische Regierung müßte also
gegen den Willen des Volkes regieren und das würde nicht
lange dauern .

Gelernt hat daS Zentrum nichts auS dem Wahlausfall .
Nach wie vor wird mit Lügen und Verleumdungen gearbeitet .
Auch das kann unS recht sein. Eine Partei , die bei der Wahl
der Mittel nichts nach dem Urteil anständiger Menschen fragt ,
eine Partei , deren Führer in dieser Art der Agitation mit
schlechtem Beispiel vorangehen , hat bei uns keine dauernde Exi¬
stenz . Unsere Parteigenossen werde» am Samstag de« Wald¬
micheln für all die Beschimpfungen quittieren . Im Zentrums¬
lager weiß man , daß die hiesigen sozialdemokratischenWähler
geschlossen hinter dem Abkommen stehen . Man versucht daher
auch nur die liberalen Wähler kopsscheu zu machen . Mvn hofft
durch die Beschimpfungen der Sozialdemokraten und durch die
Herabwürdigung des Wahlabkommens soviel Liberale abspenstig
machen zu können, daß es nochmals gelingt , Herrn Fehrenbach
— die Zierde der Zentrumspartei , wie der „Freiburger Bote"
schrieb — in den Landtag zu bringen . Die Wut der Zentrümler
ist ja begreiflich, wenn nian bedenkt , daß die Herren am Don¬
nerstag Abend um 8 Uhr noch fest an den Sieg in zwei Wahl-
kreffen glaubten und daß es jetzt sehr fraglich ist, ob nochmals
ein Zentrumsmann von hier in den Landtag kommt . Die
Sozialdemokratie besteht fast nur aus Arbeitern . Aber eine
Partei , welche aus Arbeitern besteht , ist nach Ansicht der
Zentrümler nicht würdig , daß man mit ihr in Verbin¬
dung tritt .

Parteigenossen ! Arbeiter ! Bezahlt am SamStag diese
Beschimpfung und Herabwürdigung heim ! Kein Mann darf der
Urne fernbleiben ! Es gilt , den letzte,, Mann zur Wahl zu
bringen , damit nicht nur ein Sieg , sqndrrn ein glänzender
Sieg über daS Zentrum erfochten wird !

und prüfte feine Kassenführung eingehender nach , wobei sich
dann die Veruntreuung herausstellte . Man vermutet , daß
Knebel mit einer Witwe aus Berlin über den „großen Teich"
gegangen ist.

Ter Drang nach Freiheit .
— Aus dem hiesigen AmtSgefängniS find in vergangener

Nacht zwei UntersuchungSgefangen« auSgebrochen. Der eine der¬
selben , Schlosser Friedrich S t e h m e r aus Wesenburg (Stretttz ) ,
sollte sich heut« vor der Straflammer wegen EinbruchSdiebstähl
verantworten . Der zweite ist der Hausbursche Daniel G ö l z aus
Mellingen ( Württemberg ) . Letzterer sah, des Diebstahls ange»
klagt , in Untersuchungshaft . Von den Ausreißern hat man
bis jetzt keine Spur .

— Der Herr Affe Max . Im Kolosseum tritt jeden Abend
der kluge Affe Max auf . Am Tage macht er sein« eigenen Aus¬
gänge. Neulich begab er sich unter starker Begleitung der
Jugend ins Restaurant zum Martinstor . AIS Gentleman ge¬
kleidet , mit elegantem Zylinder und Stock, erregte Max allent¬
halben große Sensation . In der Wirtschaft ließ «r sich zwei
Glas Portwein gut munden . Nachdem er in aller Gemütsruhe
seinen Frühschoppen eingenommen hatte , nahm er Hut »nd
Stock und verabschiedete sich von den Gästen wie ei» Gentle¬
man. Anderntags schlürfte tm Kaffeehaus „zum Kopf" mit
sichtlichem Behagen seinen Mokka .

Hut der Residenz.
• Karlsruhe, 28. Okt.

Beiertheim .
Me Mann an Bord ! Heute Donnerstag Abend

findet die letzte Wahlversammlung statt . Der Kandidat ,Gen . Eugen Geck , behandelt die Bedeutung der Stich -
wähl im Mittelstadtkreis. Kein Mann fehle ! Jeder Wäh-
lcr findet sich ein im „Weißen Bären".

Zur Wahlarbeit i« der WeMadt
müssen sich am SamStag die Parteigenossen von der Weststabt,
Mühlburg und Grünwinkel zur Verfügung stellen . Rur
Gedanke darf alle Wahlhelfer beseelen: Willi muß
wähltwerden !

e,n
ge -

Weststadt -KreiS.
In de« morgigen Wählerversammlungen rm „ Hirsch"

und in der „Goethchalle " werden sprechen Landtagsabg .
K e n n g o t t (Eßlingen ) und Kandidat Willi .

Wähler der Weftstadt I Sorgt für starken Besuch dieser
Versammlungen . Sie müssen das letzte Aufgebot der
Streiter sein . Der Samstag muß uns den Sieg brin¬
gen . Macht also die größte Anstrengung , um dieses große
Ziel zu erreichen !

Mehr alS » « 00 Mark
sind während der jetzigen Wahlkampfes bereits gesammelt und
gespendet worden. Noch stehen die Stichwahlen vor der Tür »
die wieder hohe Ausgaben verursache». Genoffen, wo euch noch
die paar Tage Gelegenheit geboten ist : Gedenlqt des Wahl-
fondsl

^ Schwetzinytn , 27. Ott . E » twichene Geisteskranke .
^ löisnnden wurde gestern Nachmittag halb 4 Uhr am

&& . ^ vweg in der Nähe beö Bahnüberganges der im 44.
fcgj

l ^ ^ re stehende Johann Kumpf von Mannheim . Derselbe
»t J ? kr Heil- und Pflegeanstalt WieSloch untergebracht , wo
w . rn früh «inen geeigneten Moment abwartete , um mit
d-x Pflegling zu entweichen. Allem Anschein - nach war
^ .̂ üvhene mit wahnsinniger Hast bis hierher geeilt und
B>fti \“nn Plötzlich von einem Schlage getroffen tot zusam-
^ 1« N

toat auf das « eficht gefallen. Die Leiche wies kei-
_

'
.^ rletzungen auf , doch zeigte sich das Vorhandensein eines

f(̂ ,„ Birgen LeibschadeuS . Die Leiche wurde in der Friedhof-
antergebracht. — Der zweite Ausreißer , Jakob Engel-

fcflofe
" Schwetzingen, der ebenfalls in den Anstaltskleidern

"ni kJ* ^ hier bei seinen Angehörigen einsefunden«wd wieder in die Anstalt zurückvevbracht .

Die Strafkammer
verurteilte in einer der letzten Sitzungen den vielfach vorbe -
traften Taglöhner Johann Rauchmayer aus Deggingen
( Württemberg ) wegen Einbruchsdiebstahls , begangen bei einem
hiesigen Geistlichen , unter Einrechnung einer vom Landgericht
Aaldshut verhängten dreijährigen Zuchthausstrafe zu insgesamt
6 ‘/2 Jahren Zuchthaus , 10 Jahren Ehrverlust und Stellung unter
Polizeiaufsicht.

Mächtiger Defraudant .
Betriebsasfistent Knebel vom hiesigen Stationsamt ist

nach Unterschlagung von etwa 3000 Mk . flüchtig geworden. Ob¬
wohl verheirateter Familienvater , soll der Durchbrenner ein
eifriger Schürzenjäger sein . Vor 10 Tagen nahm er ein Frei -
billet nach Hamburg , um dort angeblich seine Ferien zu der»
leben. Da er sich nicht mehr blicken ließ , schöpfte man Verdacht

Die Mittelständler ziehen ihre Kandidaten zurück.
In der Mittel - und in der Weststadt sind die Herren

Bergmann und S l e v o g t zurückgetreten. Bergmann
hatte in ber Hauptwahl 851 , Slevogt 814 Stimmen er¬
halten . Die Mittelständler haben ihren Wählern die
Abstimmung freigegeben . Das paßt natürlich
den: Korrespondenten des „Schwäb . Merkur " nicht und
er verlangt , daß die Mittelständler die Parole ausgeben
sollen : . Unter allen Umständen gegen die
Sozialdemokratie !

Die „Bad . Presse"
, die jetzt auf einmal wieder stark

in liberaler „Politik " macht , druckt diese Aufforderung
mit Behagen ab ; wir sind nun nicht zum Anwalt der
Mittelständler bestimmt , aber nach den Auseinander¬
setzungen zwischen ihnen und dem Block vor den Haupt -
wahken wäre die Stichwahlparole : Gegen die Sozialdemo¬
kratie ! der reinste Humbug gewesen . Die Mittelständler
werden die politische Bevormundung des Herrn Ammon
dankend ablehnen.

Der Tarifkampf im Metzgergewerv «.
Den Einwohnern von Mühlburg unb der Mittelstadt

zur Mitteilung , daß Herr Metzgermeister Nagel , Mark¬
grafenstraße, sowie Herr Philipp Benz , Metzgerei,
Lameystratze 14, den Tarif anerkannt haben. Neun wei¬
tere Metzgermeister haben mit der Organisation den Tarif
abgeschlossen. Dieselben werden jedoch vorerst noch nicht
veröffentlicht, da die Jnnungsleitung jedem Meister mit
dem Ausschluß aus der Innung und der Haut - und Fett¬
verwertungsgenossenschaft droht . .

Den Wirten und Speze¬
reihändlern wird mündliche Mitteilung , wer den Tarif
genehmigt hat , zugehen. Hoffentlich werden noch mehrere
Meister den Unverstand und den Terrorismus der Jn -
nunrsleitung einsehen und bewilligen .

Die Boykottkommission . I . A . : K. Schneider .

Arbeiter -DtSkuffiousklaV .
Am Dienstag , den 2 . November, nimmt der Kkub seine

regelmäßigen DiskussionSckbende wieder aus . Der erste Abend
loird zu einer großen Vortragsveranstaltung ausgebaut tnerben,
um neuerdings weite Kreise für das wichtige Problem ber Ar¬
beitslosenversicherung zu interessieren . Als Redner
wurde eine Autorität auf diesem Gebiet der sozialen Fürsorge
gewonnen, Herr RegierungSrat und Beigeordneter DominicuS
auS Straßburg . Das Mette Referat wird der erste Vorsitzende
der Karlsruher Ortskrankenkasse, Herr Buchdrucker Hof , hal¬
ten, um das PrMem auf Grund seiner reichen Erfahrungen
zu behandeln. »

Ferner sei darauf hingewiesen, daß Donnerstag , den 28.
Oktober , abends halb 9 Uhr, im Singsaale ber höheren Mäd¬
chenschule, Sofienstraße 14, die von Herrn Dr . Marx geleiteten
Leseabende beginnen.

h*
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Tienstuiänner .
Man schreibt uns : Vor einiger Zeit lasen wir in hiesigen

Zeitungen , daß sich ein Verein der Dicnstmänner gebildet habe.
Wir fragten uns , was ein solches Gebilde in der heutigen Zeit
wohl für einen Wert haben könne , wo doch gegenüber der Ausbeu¬
tung nur starke Organisationen schützen können. Seitens des
Deutschen Transportarbeitervcrbandes wurden schon mehrfach
Versuche zur Organisierung der Dienstmänner gemacht , doch
Hatzen dieselben nicht den gewünschten Erfolg . Nachdem nunmehr
dieser Verein auf der Bildfläche erscheint , dürfte in die Sache
mehr „ Zug" kommen , denn die nicht im Verein befindlichen
Dienstmänner fühlen sich zurückgesetzt. Der Beitritt zum Verein
kostet 10—15 Mark und als Wochenbeitrag werden 50 Pf . er¬
hoben , lediglich zur Bestreitung der Reklame, was dem größten
Teil der Tienstmänner zu weit geht . Auch hat dieser Teil der
Dienstmänner den Fehdehandschuh bereits schon ausgenommen,
denn ein allgemeines Dienstmannsinstitut veröffentlicht eine
„ Erklärung !' , laut welcher es mindestens das gleiche zu leisten
imstande ist , wie die Kollegen von der roten Mütze . Wir sind
der Meinung , Laß die hiesigen Tienstmänner andere Aufgaben
haben, als sich gegenseitig herabzusetzen. Die Dienstmänner
mußten zusehen , wie ihnen die Firma Werner u . Gärtner die
besten Bissen vor der Nase wegschnappt und jetzt kommen sogar
die „ staatlichen" Gepäckträger, die ihnen Konkurrenz machen .
Der Vorsitzende des Südwestdeutschen Arbeitgeberbundes , Herr
Kratzert-Heidelberg, wollte sich auch schon in seiner bekannten
Weise über die Dienstleute erbarmen , womit dieselben aller¬
dings den Bock zum Gärtner gemacht hätten . Wenn also die
Dienstmänner sehen , daß sie verschiedene „ Freunde " haben, welche
sie so warm ans Herz drücken , daß sie das Schnaufen vergessen ,
dann ist es verkehrt, wenn sich ein kleiner Teil in einem Verein
abschließt . Die hiesigen Dienstmänner brauchen eine moderne
Organisation und das ist

'
für sie >der Deutsche Transportarbeiter¬

verband.
Am Sonntag , den 31 . Oktober, vormittags , soll im

„ Waffenschmied " eine allgemeine Tienstmännerversammlung
stattfinden , hoffentlich erscheinen die Kollegen vom Verein und
vom Institut vollzählig und schließen sich dem Verbände an,
durch den einzig ihre Lage verbessert werden kann.

* Der Weltkincmatograph macht uns zum Weltreisenden ,
denn er führt uns nach den Steppen Sibiriens wie unter den
sonnigen Himinel Italiens und nicht mehr lange wird es dauern ,
so folgen wir Pearh nach den Eisregionen des Nordpols und
Shackleton mit seinen Getreuen nach der Polarzone des Süd¬
pols . Ticsesmal führt uns der Welt-Kinematograph unter die
brasilianischen Palmen und erfreut weidet sich unser Auge an all
den Naturschönheiten rings um uns her . Aber auch ein groß¬
artiger Kunstfilm ist in dem reichhaltigen Programm vertreten ,
der die Besucher bis zum letzten Moment in äußerster Spannung
hält . Es ist dies das geschichtliche Drama „ Beatrice Cenci "

, das
nach einer historischen Begebenheit aus dem Mittelalter be¬
arbeitet ist. Mr . Nick unterhält das Publikum auf die ur -
drolligste Weise , so daß dasselbe aus dem Lachen nicht mehr
herauskommt. — Eine Ruderregatta auf der Themse zu be¬
sichtigen dürfte wohl jeden Sportsfreund interessieren . Auch
kleine dressierte Pudelchen zeigen sich uns in ihren Künsten.
Noch weitere sehenswerte Sujets sind in dem Programm ent¬
halten , so auch noch ein hübsches Drama , tms uns an die Pracht
eines ägyptischen Königshofes versetzt . Das Tonbild „An der
schönen blauen Donau " wird sicher allgemeinen Beifall finden ,
ja wir können sogar nach dessen berückenden Melodie der Göttin
Terpsichore huldigen. Das Programm wird dem Welt -Kinemato-
graphen durch seine tadellose Zusammenstellung sicher wieder ein
volles Haus verschaffen , so daß die Direktion für ihre Bemühun-.
gen reichlich belohnt werden wird.

* Tiebstühlc. Aus dem Hofe der Wirtschaft Rüppurrer -
straße 2, kam in der Nacbt zum 23. ds . ein großer Kellerschaft¬
rost im Werte von 40 Mk . abhanden.

Vom 23 . bis 25 . ds . Mts . wurde ein Magazin in der Nähe
des Beicrtheimcr Friedhofes aufgebrochen, darin 20 Flaschn
Bier getrunken und Zementwaren im Werte von 87 Mk.
demoliert .

In der Nacht zum 25 . ds . Mts . stahl ein Unbekannter in
her Markgrafenstraße .ein Aushangkasten mit Messer und
Scheren im Werte .von etwa 130 Mk . • Der erbrochene und ent¬
leerte Kasten" wurde am nächsten Morgen im Hofe des Schül-
hauses in der Markgrafenstrahe wieder aufgefunden . Die Werk¬
zeuge tragen den Stempel : „ Gebr . Frigiolini " .

* Verhaftet wurde : 1 . ein stellenloser, 27 Jahre alter Tag¬
löhner aus Oberausmaß , weil er in einer Schlosserwerkstätte
in der Lessingstraße ein Bund Dietriche im Werte von 30 Mk-
stahl . Die Sperrwerkzeuge wurden dem Dieb wieder abge-
nommen. — Ferner ein lediger Elektromonteur aus Offenbach,
der in der Eisenlchrstraße eine goldene Damenuhr mit Kette
im Werte von 220 Mk. stahl. Bei seiner Festnahme war er
noch im Besitze der gestohlenen Uhr, während er die Kette schon
im städtischen Leihhause für 30 Mk. versetzt und den Pfand¬
schein für 5 Mk . verkauft hatte .

rumcdmadtt .
Unfall BlerintS .

Bukarest, 28. Okt. Als gestern Nachmittag der französische
Aviatiker Bleriot in Anwesenheit von mehr als 50 000 . Zu¬
schauern seinen Aufstieg unternehmen wollte, fiel der Motor
plötzlich aus dem Aeroplan heraus . Der Motor , der ebenso wie
die Propeller stark beschädigt wurde , brachte beim Fallen einem
Mechaniker erhebliche Verletzungen bei . Bleriot , der zwei Appa¬
rate nach Oesterreich-Ungarn mitgebracht hatte , telegraphierte
sofort nach Wien, man solle ihm den zweiten Apparat nach
Bukarest schicken . Er hofft schon in drei Tagen seinen Flug
unternehmen zu können .

Neue; vom Lage.
Die Katastrophe von Echterdingen.

Stuttgart , 27 . Okt . Vor der zweiten Zivilkammer des
hieftgen Landgerichts kam gestern die Katastrophe des Luftschiffes

„ Z . 1 " bei Echterdingen am 5. August v . Js . anläßlich der Klage
des dabei verunglückten Mechanikers Böhler gegen den Grafen
Zeppelin zu gründlicher Erörterung . Der Vertreter des Klägers
Rechtsanwalt Payer II erblickte die Fahrlässigkeit des Grafen
Zeppelin darin , daß dieser die Ansammlung einer ungeheuren
Menschenmenge habe voraussehen können , trotzdem sich aber nur
mit ungenügender militärischer Hilfe begnügt, ja das Anerbieten
weiterer Hilfe abgelehnt habe , ferner darin , daß die Verankerung
des Schiffes ungenügend gewesen sei , und endlich darin , daß
jede Wetterbeobachtung unterlassen worden sei. Zum Beweis
legte er dem Gericht zahlreiche Photographien und Zeitungs¬
artikel vor und beantragte die Ladung einer Reihe Journalisten
und anderer Zuschauer als Augenzeugen, sowie mehrerer Sach¬
verständigen. Der Kläger Böhler ist heute noch völlig arbeits¬
unfähig . Er mußte dreimal operiert werden , der linke Fuß
mußte ihm abgenommen werden. Er verlangt ein Schmerzens¬
geld von 10 000 Mark und den Ersatz der Kosten für die Kranken¬
hausbehandlung und sonstiger Auslagen . Graf Zeppelin habe
ihm 3000 Mk . geboten unter der Voraussetzung , daß Böhler
anerkenne, daß dies aus Liberalität geschehe. Der Kläger hat
das Angebot aber abgelehnt .

Der Vertreter des Grafen Zeppelin, Rechtsanwalt Dieterle -
Ravensburg bestreitet die Fahrlässigkeit, da Graf Zeppelin nach
dem Stande der damaligen Erfahrungen alles getan habe, was
zur Sicherung des Schiffes nötig gewesen sei . Unrichtig sei , daß
Graf Zeppelin das Angebot militärischer Hilfe abgelehnt habe .
Die mechanische Verankerung habe nicht bloß in dem Anker, son¬
dern auch in einem mit Erde gefüllten und eingegrabenen Sack
bestanden. Ebenso sei das Wetter ständig beobachtet worden ;
der Sturm sei aber so plötzlich aufgetreten , daß er das Schiff
völlig überraschend angegriffen habe .

Der nächste Termin wurde auf 14 Tage verschoben , um Zeit
zu Vergleichsverhandlungen zu gewinnen , zu denen
sich grundsätzlich beide Parteien bereit erklärt haben..

Ein Mädchen als Raubmörderiu .
In Weimar wurde die 60 Jahre alte Frau Z e i ß er¬

mordet und beraubt aufgefunden . Als Täterin wurde die 25-
jährige Emilie R o t t e r verhaftet . Sie gestand , Frau Zeiß mit
einem Bügeleisen erschlagen und dann beraubt zu haben.

Spinale Kinderlähmung .
Köln, 25 . Okt . Die Kinderlähmungsepidemie in Westfalen

ist immer noch in Ausdehnung begriffen . In der Stadt Mül¬
heim sind neuerdings 49 Fälle festgestellt , von denen 10 tötlich
verliefen. Im Landkreise sind 17 Neuerkrankungen zur Anzeige
gebracht worden. Auch in Marburg und Umgebung tritt die
Krankheit auf .

Ein Liebesdrama .
Graubenz , 26 . Okt . Wie der „ Gesellige" meldet, wurde

gestern Abend der Leutnant Buchholz des 175 . Infanterie -Re¬
giments in seiner Dienstwohnung in der Offizier -Kaserne auf
der Feste Courbiere mit einer Schuhverletzung im Kopf schwer¬
verwundet aufgefunden . Neben ihm lag die 17jährige Tochter
des Arbeiters Friedrich Piepke, die durch einen Schuß in die
Schläfe getötet worden ioar .

Gatten - nnd Selbstmord .
Graz , 26 . Okt . Der Lackierer Hieselmayer , der kürzlich die

Irrenanstalt verlassen hat , schoß heute früh seine Gattin nie¬
der , weil sie mit einem anderen Manne gemeinsam gelebt hatte .
Hieselmayer trat die Sterbende mit Füßen und erschoß sich
dann selbst.

Ein furchtbares Drama
in einem Hospize wird aus Vendöme ( Frankreich) gemeldet. In
dem dortigen Heime für kranke und gebrechliche Frauen ließ eine
Bedienstete Bohnertvachs auftochen und zwar in dem Zimmer ,
in dem eine gelähmte Frau untergobracht ist. Der Kocher stürzte
plötzlich um , das Petroleum begann zu brennen und die Flammen
züngelten an den Kleidern des Dienstmädchens empor. Die Un¬
glückliche rollte sich auf dem Boden und stieß schreckliche Schreie
ans . Als mairihr zu Hilfe eilte , war ihr Körper nur noch eine
entsetzliche schwarze Wunde' . Trotz der Hilfeleistungen, die ihr
zuteil wurden , verschied sie kurz darauf . Das Grausigste dabei
ist , daß die gelähmte Frau in einem Sessel nahe dem Fenster
dem Drama beiwohnte' , ohne um Hilfe rufen zu können . Sie
ist davon derartig erscyüttert worden, daß sie ebenfalls in der
Nacht ihren Geist aushauchte .

'

300 Meter Seekabel gestohlen.
Petersburg , 25 . Okt. Das Seekabel an der finnischen Küste

zwischen den Beobachtungsftationen Leuchte und Mugenport ist
zerschnitten und in einer Länge von 300 Meter gestohlen worden.
Ter Generalgouverneur von Finnland macht die Küstenbewohner
darauf aufmerksam , daß eine derartige Verletzung des Kabels
als Staatsverbrechen bestraft wird .

Der Arauenmord in New -Aork.
Newyork , 25. Okt. Otto Müller , der Gatte der auf Long

Island ermordeten Anna Luther aus Weida in Thüringen ,
wurde in einer Vorstadt von Asturia , wo er in einer Klavierfabrik
beschäftigt war , festgenommen. Er nannte sich Gebhardt und hat
in Asturia Frau und Kinder . Er soll außerdem schon acht
Frauen gehabt "haben, die alle tot sind . Bei einer Haussuchung
wurden bei ihm Kleider mit Initialen der Ermordeten vorge¬
sunden. Müller hat eingestanden, Anna Luther im Februar
1908 geheiratet und mit ihr eine Besuchsreise nach Deuffchland
gemacht zu haben.

Stürme und Regengüsse.
London, 27 . Okt . Infolge furchtbarer Regengüsse stürzte

in vergangener Nacht die Eisenbahnbrücke über den Rother auf
der South Eastern -Bahn zwischen Etchingham und Ticehurst in
dem Augenblick ein, als ein Güterzug über sie hinwegfuhr .
Der Zug stürzte in den Fluß . Dabei wurde der Lokomotiv¬
führer getötet . Der Verkehr auf der Strecke ist unterbrochen.

Aus Newyork wird telegraphiert : In Behringsmeer raste
gestern der furchtbarste Sturm , der dort seit 70 Jahren ge¬
wütet hat . 12 Schiffe sind gestrandet . Der Verlust an Men¬
schenleben ist groß.

Seite &.
Briefkasten der Redaktion .

D.» Ittersbach . Sie find gesetzlich berechtigt, die Wähl ,
abzuschreiben. t

Wahltag — Zahltag ! Leider nicht aufnahmefähig,
'!

W . K. 1. Es tritt eine neue Legislaturperiode ei^
1907 gewählte Reichstag wird erst 1912 wieder erneuert ,
ist die Frage falsch gestellt . Der Reichstag kann aufg
den nach einem Beschlüsse des Kaffers und des
eine Grenze wie die, daß dies innerhalb 5 Jahren nur
geschehen könne , gibt eS nicht. S. Diese Frage ist in Deutsch
noch nicht zum Austrag gebracht worden.

M . Z. Die höchste Stimmenzahl bei der Hanpkwichi
Benefiziat Dr . S ch o f e r im Wahlkreise Tauberbischofzi
erhalten , nämlich 4283 ; die geringste Stimmenzahl —
entfiel auf den christlich -sozialen Textilarbeiter Veit in

Quittung
Für den Wahlfond gingen ferner ein :
Bon Ungenannt 100 Mk . als zweite Rate durch Eng. ,

Bisher quittiert 1970,69 Mk ., insgesamt 2070,69 Mk.
Weitere Beiträge nimmt entgegen

Der Kassier: Brandel , MaienstraA :

Frisch rmtrrffesd
| unser dritter Piggon

Neue

Marinaden
aus nur frischen Fischen , j

3ismarek«
Heringe
Stück § Pfg.

4 Liter-Dose 2

Rollmöpse
Stück § Pfg.

4 Liter-Dose

Gelee*
Heringe

V* Pfd. 1 0 Pfg -

4 Liter-Dose 2 * 20

3rat~
Heringe
Stück 0 Pfg.

8 Liter-Dose J »” “

Russische

Sardinen
Original - 1 17A

gaffel 1 • £ U

und J * 00

A7» 30
Ferner :

NeneprimaHolländer

Voll«
Herings
mu § « ».

extra ausgesuchte
Milchner 55711

Stück 0 Pfg .
Nürnberger

Ocltsenmaul-
Salat

[ 10 ^ f6 ..®de3 * 20

» . 60

empfehlen 5437

Pfannkuch & Go.
6 . m . b . II .

in den bekannte» | | |
Verkaufsstellen .

Knaben -Hosen,
eisenfeft in allen Größe »,nur selbstgemachte Wäret

1R. Pahr , Kronenstr. 49j

Zu sofortigem
werden einige

Arbeiterinn,
welche im Lnmpen sortiere» fei
wandert sind, sofort gesucht̂

Jakob Schneller?
Durchlacherstr . 34 .

Fleisch-Derklii
Samstag den 30 . Oktober,i

von 8 — IS Uhr, verkaufe
Eisenbahnstr . 20 prima M
kuhfletsch , ä Pfd . 60 Pf,

Wilhelm Necl
5567 Metzgcreibesitzer .

DamcnPaletoo ,
Kostüme , Rüde

kaufen Sie am b i 111 gs tet |

Milhrlmstnßk
2 . Stock, rechts

Kein Laden.

Hit- und Uerkai
getragener und neuer Kle
Schuhe, Stiefel , BloS
Schürzen » Uhren, Koffer l

Frau Rosa Gut
Bruunenstr . fl, I

nächst der Markgrafenstra»

eT°9*6”
" ' ^

‘ e

Leü erhandlniig Mutif
Großes Lager in Sohlßg

und Sohlcnansschnitt ,
Schuhmacherbedarfsar «

Eduard Frisch, !
Rheinstr . 34b .

Damen , und
KinderW

werden rasch, billig u . ges^
voll angefertiat
Schützenstr. 62^

wird von kinderlos, s
§11111* paar in gute lies
Pflege genommen . Zu es
Wintcrstrasse 36 . ö.

KttldervrtMUe/K-
halten , mit Matratze, sehr
abzugeben.
Weltzienstrasse 4 , HA

Arbeiter ! agitiert für den üolhsfreui

10 °

o Rabatt
auf Stoffe für

Anzüge,HosennPalefots
nur erstklassige tragfähige Qualitäten in

Kerbst« und Winter-Jfeuheifen.
• Reste enorm billig .

WiUi .Wo 5Lf
Karlsruhe

Tuch -Abteilung , Kaiserstrasse
Eingang Lammstrasse .

gm

«e
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Sette, Donnerstag » ven 28 . Oktober 1909 . Sette 7.

faiiMttöönialjlfr!
M Freitag , den 20 . Oktober , abends halb 0 Uhr ,
jjen im Saal 3 Schrempp , Waldstraße , über die

htsanwalt Marum und unser Kandidat der Mittel -
Südweslstadt , Stadtrat Eng . Geck.

Alle Wähler sind frcundlichst cingeladen .

Parteigenossen , sorgt für einen starken Besuch der

I Versammlung. 8572

Vas zorlaldem. Aahlkomlst.
SMS»

XXXXXXXXXIXXXXXXXXXX* Crrchiiftr-kröffamg und *
8 Empfehlung. §
££ Titl . Publikum zur Mitteilung , daß ich mit dem Ack
? ? Heutigen in Miihlburg , Sameystr . 14 , neben der S
K Wirtschaft zum „goldenen Anker " eine U

* Metzgerei und Wucherei 8
? ? eröffnet habe. Es wird mein eifrigstes Bestreben sein | |
75 durch Verabreichung nur guter Ware jedermann zu - 75
£ £ frieden zu stellen . 8#
0 Jeden Dienstag u . Freitag : Leber - n . Griebenwürste . ^
75 Der Tarif der Organisation ist anerkannt. In der 75
KO Hoffnung auf Unterstützung von Seiten der Einwohner- M.
2 schuft Mühlburg zeichnet hochachtend 5573 "

8 Philipp lenz, mtttgtfti, . 5
^ Lameystr . 14 , neben der Wirtschaft z . . gold. Anker " , y
XXXXXXXXXIXXXXXXXXXX

GchWklki» Wktduil
Karlsrube-IMblburg.

Sonntag , den 31 . Oktober , nachmittags 4 Uhr
beginnend, im Saale der „3 Linden " (Mühlburg ) große

Adn^ IMMW
unter gefl. Mitwirkung der Mitglieder Stauch und Cleve .

Von 8 Uhr ab

Hierzu laden wir unsere verehrl . Mitglieder nebst
Angehörigen, sowie Freunde und Gönner des Vereins zu
zahlreichem Besuche höfischst ein. 8664

Der Vorstand .

Samstag den Schluss von

oHer > 90 ^ Woche

Straßenöahnverkehr.
Allerheiligen .

Freitag , den 29 . Oktober.
An 2 —6 Uhr nachmittags erhalten die Wagen der Linie - 4"^Heim-Friedhof Anhänger und wird die Linie 3 vom

tbahnhof nach dem Friedhof übergeleitet.
Samsrag , den 30 . Oktober .

Uedorf verkehren insbesondere zwischen Mühlbnrgertor
i »j,, "^ dhof in der Zeit von 2 —6 Uhr nachm , besondere
I 5 mit Anhängern in Zeitabständen von
: »i»unten .^p»mag , den 31 . Oktober und Montag ,

den 1. November.
kt «» 1

9 vormittags bis abends 6 Uhr erhalten die Wagen
tim » ^ Friedhof - Beiertheim durchweg Anhänger ; die
jfc

* “f t» iri > vom Hanptbahnhof zum Friedhof durchge -
Außerdem verkehren von > 2 — 6 Uhr nachm , zwischen»ldnrgertor und Friedhof bet Bedarf besondere Ein¬

öllen in Zeitabschnitten von 5 Minuten . 5568« rl- ruhe , den 27 . Oktober 1909.
Städtisches StraKenbahnamt .

. Bekanntmachung .
l lSr ' Freitag , den 5 . November d. IS .» vormittags

werden auf dem hiesigen Metzplatz
^ lk jüStzk für die KlkiAtM ÄSsdr

' Barzahlung öffentlich versteigert,
ömammenkunft am Bahnübergang hinter dem Stadtgarten ," arisruhe. den 26 . Oktober 1909. 5868

Die Meh -Inspesttton .
finde meine Wohnung nach

Rüppurrerstrasse Nr . 10 II.
verlegt . Telefon 1741 .

Rob . Sohneider ,
_ Vertreter der Natarheilkunde .

= Seit 10 Jahren hier tätig . ,

liEßiSOPZidlCI ? in allen Grössen

?0levinett Länge 50 cm bis 1,30 m
Sodettjoppett warm gefüttert
Gestr . Wesfetl nur Herrengrössen

von t5 JC bis 40 JC
360

„ 25 jc
450

. 20 ^
230 , iOjc

Knaben- und Jünglings-Ueberzieber, Pelerinen, Kieler-Jackn, Lodenjoppen , Sweaters
_ in allen Grössen billigst._

Snlins LöweKarlsruhe
SUdstadt Werderplatz 25. LU

5569

ist
Aufforderung
Auf 23 . Oktober 1909

das Schulgeld für die
Knabenvorschule »
Bürgerschule und
Töchterschule

für das dritte Merteljahr
1909/10 — 23 . Oktober 1909 bis
23 . Januar 1910 — fällig.

Die Zahlungspflichtigenwerden
deshalb aufgefordert, das ver¬
fallene Schulgeld bis längstens
6 . November 1909 , unter
Vorlage der zugestellten Forde¬
rungszettel , zu entrichten .

Karlsruhe , 23 . Oktober 1909.
Schulkaffe .

Fecker . 5528

PtriMMnrinipij .
Der geschästSleitende Vorstand der Mittelstandsvereinigung

hat beschloflen in der Mittelstadt und in der Westsladt seine Kan¬
didaten zurückzuzichen und den Wählern anheim zu geben , bei
der Stichwahl nach freier Ueberzeugung zu stimmen . Die Mittel¬
standsvereinigung dankt ihren Wählern für daschen Kandidaten
entgegengebrachte Vertrauen .

Karlsruhe , 28 . Oktober 1909 . 8875
Dev Vorstand .

Städtisch .' Vadanttalt
(Dierordtbad ).

Bekanntmachung .
Am Montag den 1. November

Allerheiligen
ist die Anstalt wie an Sonntagen , nur vormittags von 8
bis 1» Uhr , geöffnet . 5854

Städtische Badverwaltung .

Selbstgefertigte
Damen-ConfeUtion

kaufen Sie nur bei 5293
BF 'xraa .w ® • Rumpf

Kronensfr. 17a, nächst der Kaiserstr .
- Grosses Lager in Corsetts ! -

Olirklicb unerreicht
Reinigt, schont und bleicht !

5561

Ozonit
das moderne Waschmittel

D. R.-P . ■

!i
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infolge besonders vorteilhafter Einkäufe offeriere ich große Posten allerneuester Konfektion zu besonders billigen Preisen.-Durch große Einkäufe und Absatz bin ich in die Lage versetzt , dem Publikum außerordentliche Vorteile zu bieten.
Nach heute stattgehabter Lager -Aufnahme empfehle ich aus meinem Konfektionslager

Crtfl Innlrmilf Inirlßr in modernsten Fassons mit chicem Shawlkragen ,
3UU JdlmuNmulUul Machtvoll bestickt , aus besten Stoffen auf Seide

gefüttert . Diese Kostüme sind in allen Gröstenund Weiten vorrätig , sowohl für Backfisch als auch für die aller
stärkste Dame . 18 , 85 , SS , 35 , 48 , 55 , 68 , 60 , 75 bis S00 Mk.

500 farbige Damen - Paletots, englische Stoffart , in allen
Preislagen , aparte Fassons,
mit losem und geschweiftem
Rücken von Mk . 6,50 an .

700 schwarze Paletots und Frauenmantel
in Kammgarn , Dublee, Eskimo und Tuch ; sämtliche Faffons sind bis
zu den weitesten Frauengrösten vorrätig

5 .75 , 6 .50 , 10 , 15 , 18 , 85 , 30 , 38 bis 180 Mk.

200 Seidenplüsch, Engl . Seal-Pliisch
Velours du Nord , Sammet , Astrachan und Krimmer , Paletots .

Diese Artikel sind von der diesj . Mode sehr bevorzugt. Hochelegante
Fassons mit reicher Stickerei , kurz und lang , in Größen auch für die
stärksten Dame » paffend

18 .50 , 38 , 88 , 35 , 48 , 48 , 60 , 75 bis 300 Mk.

150 Abendmäntel und Capesin reizend schönen Fassons .
I

auch für ganz junge Damen,
helle und dunkle Farben , in \

prima Tuch mit Shawlkragen und reicher Stickerei
10 .50 , 15 , 80 , 30 , 48 , 48 , 60 bis 800 Mk.

150 Reise- und Regenmäntel® Mantel und Loden -Eapes
von Mk . 10 .50 au.

Ißflfl V/intiimrÄnbin itt s«rbig und weist , engl. Seide.
| yUIJ [VUülUÜll (JUIlU Voile, Tuch , Satin , Stoffen - c . von Mk . 8.75

an , bis zu den allerseinsten, wunderbare
Tanzstunden-Röcke mit Stickerei von Mk . 13 .50 an.

Dhioan Wolle , Seide , Spitzen , Halbflanell und Waschstoff, ^
IvUU DIUOCSI von Mk. 4 .75 an bis zu den allerseinsten .

450 Morgenricke, Matines und Unterricke
in Wollstoff Lüster, Seide , Waschstoff

von Mk. 1 .85 bis zu elegant . Ausführung.

075 Rinder - Mäntel , Jacketts und Kleider
1

und Capes in allen möglichen Fassons und Stoffen ’
J .

von Mk . 1 .75 an bis zu den feiufteu»

Grösstes Säger in Pelz-Konfektion, Colliers und Stoffen. 6560

8 . Jten JfaefafL
i . S. Michel-Bösei

Kaiserstr
.

74
.

Beachten Sie bitte meine 7 großen Schaufenster-Auslagen .

5137

Spezialität» ,»r
Damen- und

Kinderhüie.
Größte Auswahl fteelle Bedienung

Billigste Preise.

8. jtosenbuseh*“
Mitglied des Kabatt-Spar-Vereins.

1000Ä

lefii Äe etn-
sichtige Hccsfrsn

cuf Ersparnisse im
Hcahalt Eine grosse

Erspnmiä ist Dir ermöglicht ,v?enr. sie rn Stelle der waren
Cutter die sprichwörtlichtsilehten

vsn den B* rgh * schen
_ Mŵ rine-MariicaVitelicuni

Weiche feinste Wolkereibutter. vollständig ersetzen , In
Haushalte verwendet « t * • • • • • is i <

Erhältlich in allen besseren Kolon!slwsren-OeschSffen,

Gänselebern
werden fortwährend angekauft.
4936 Adlerstr . 88 , Qurrb .

Ocffcntlicbc Leredalle, Lchiitzmßrch 35
ist unentgeltlich geöffnet von 12—2 u. 6— 10, Sonntags 10—12.30 Zeitungen, 70 Zeitschriften liegen auf.

Donnerstag
j frisch vom Seeplatz ein¬

treffend.

Echte Holländer

Angkl -IitMfchcj
große Fische

Pfund £ 2 P ^ -

kleine Schellßsihe
Pfund JA Psg-

empfehlen 5570

Pfannkuch& Gö^
O . in . b . H .

tu den bekannten
Verkaufsstellen.

KiudttbeWkilk
für nur 12 M . z« verkaufen .

E. Werner, ß
Schlossplatz 13, pari, rechts ,
Eingang Karl Friedrichstraße.

PATENTE
im In - und Ansland

| u. Mitwirkung erstklassiger
Patentanwälte

durch die Patentbüros :
Civilingenieiire

! P . Koch, Villingcn,
Telefon 159. 4430

H. Haller , Pforzheim,
Kienlestr. 3, Tel 1455 .

VjQsjj/eeüf mein
' ( X

sSKä*!

nnd schmeckt mir doppelt gut .wenn ich ihn indem Service vor mir stehen hab , welches manbei Verwendung von
. Uxnrilt « SeifenpclvsrlUAUril » »ollständiggratis erhält Fabrikanten : ■■Föll & Schmalz , BruchsaL

(Intelligente Handwerker ,
die stellenlos sind oder ihren Beruf wechseln wollen ,
können nach kurzer Probetätigkeit Anstellung mit festen
Bezügen erlangen . Vorkenntnisse und Kapital nicht er« <
forderlich . Einarbeitung crf. kostenlos . Gefl. Offerten:
erbeten unter E. 3860 an Haasenstein & Vogler ^A.-G. , Karlsruhe . ‘

Freibürg .

Täglich bis Ende des
Monats .

HÜSME I .
Der Mrislhki-Affe.

Die größte Sensations -
Nummer der Gegenwart .

N»e 8 Sttons
komische Akrobaten.

Wown und Wuurn,
Mufikal-Comedians.

sowie die andern in
Freiburg noch nie ge¬
sehene» Attraktionen.

- 5419
Kassa 7 >/„ Anfang 8 Uhr.

Vorverkaufr Neues
Zigarrenbaus N o b e r,
Kaiserstr. 44 , Ecke Schiffstr.

— Telephon 1271. —

Freifenrg -

iölossi
beim

Marths
(Tramhalt ^ td

hetzte Wäsche

Stall
der Mensel®

affe !
[ Kasse 7 1/2, Anfang 8 I
Vorverk. Neues Citrar
haus Kober, Kaiserstr. -*

Gänselebsri
werden fortwährend angt»
5017 Erbprinz enstratzk ^
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